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Die Reform der Gerichtsverfaſfung ind

Zuſtändigkelt.

Aus richterlichen Kreiſen ſchreibt man uns zur
geplanten Juſtizreform: Der vor kurzem bekannt ge
wordene Entwurf betr. Anderungen des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung ſieht für
die Strafgerichte eine Anderung der Gliederung ſowohl
für die erſte, als auch für die zweite Inſtanz vor. Es
ſollen mit ſachlicher Zuſtändigkeit entſcheiden

I. Der Amtsrichter ohne Zuziehung von Schöffen in
Ubertretungen und leichten Vergehen bei An
drohung von Haft oder Geldſtrafe von höchſtens
300 Mk. c.
Der Amktsrichter mit 2 Schöffen über Vergehen,
deren Kreis durch Feſtſtellung der Zuſtändigkeit
der Amtsgerichte oder Uberweiſung durch Erhebung
der Anklage beim Amtsgericht erheblich erweitert
wird, wozu u. a. die Lex Heintze und Diebſtahl
oder Betrug im ſtrafſchärfenden Rückfall gehören.
Die Strafkammer in der Beſetzung von 2 richter
lichen Mitgliedern unter Zuziehung von
3 Schöffen über die übrigen Vergehen und eine
Reihe von Verbrechen, von denen eine Anzahl, wie
die Fälſchung öffentlicher Urkunden, Beamtenver
brechen, Konkursverbrechen, der bisherigen Zu

ſtändigkeit entzogen werden. un
i wurgerichte über die nicht zur Zuſtändige en r e t gericht

der bisherigen Zuſammen-
und 12 Geſchworenen.ſetzung von 3 Richtern

Der Amtsrichter (gewöhnlich Vormundſchafts
richter) mit 2 Schöffen als Jugendgerichtshof über
Kinder unter 18 Jahren mit einer weitreichenden
Kompetenz.

Als Gerichte zweiter Inſtanz werden beſtimmt:
Die Strafkammer in der Beſetzung von drei Mit

gliedern zur Enſcheidung der Berufung der Amts
gerichte (zu 1, 2 und 5).

Bei den Landgerichten zu bildende Beruſsſenate in
der Beſetzung von fünf Mitgliedern über die
Berufung gegen Urteile der Strafkammern.

Zu den hiernach beabſichtigten Reformen ſind zu
rechnen

E. Die Zuziehung von Laien zur Strafkammer, die da
durch die Beſehung nur durch Berufsrichter verliert.

2. Die Einrichtung und weitere Ausgeſtaltung von
Jugendgerichtshöfen auf geſetzlicher Baſis, ent
ſprechend den vielfachen Anregungen aus parlamen
tariſchen Kreiſen und von Jugendfürſorgevereinen.

3. Die einen alten Streit entſcheidende Frage über
Wiedereinführung der Berufung in Strafkammer
ſachen, die eine Möglichkeit der Nachprüfung in
tatſächlicher Beziehung unter Beibringung neuer
Tatſachen oder Beweismittel ermöglicht.

4. Die anderweitige Regelung der Zuſtändigkeit aller
Kategorien der Strafgerichte unter weſentlicher
Ausdehnung der Koinpetenz der Schöffengerichte
beim Amtsgericht.
Erfreulicherweiſe iſt auch entgegen den Beſchlüſſen

der Kommiſſionen zur Reform des Strafprozeſſes die
Aufrechterhaltung der viel angefeindeten Einrichtung
des Schwürgerichts geſichert. Dagegen iſt es nicht
gelungen, den Vorſchlägen der bezeichneten Kommiſſion
gemäß auch für die Berufungsinſtanz die Zuziehung
von Laien zu erreichen, indem für die Tätigkeit des
Berufungsgerichts, die eine gewiſſe Nachprüfung in
rechtlicher Beziehung erfordert, Laien für weniger ge
eignet erachtet wurden.

Mit dieſer offenſichtlich ſchon auf Kompromiſſen be
ruhenden Organiſation der Strafgerichte wird eine
durchaus brauchbare Grundlage für die geſetzgebenden
Faktoren geſchaffen und eine Schlichtung des Streites
über mannigfache Differenzen in hinreichendem Maße
in die Wege geleitet. Unter Vorbehalk einiger Ver
beſſerungen wird man ſich mit dieſem Teil des Entwurfs
befreünden können.
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le valkankriſts.
In den letzten Tagen hatte ſich infolge der gereizten

Stimmung in Sofia und Konſtantinopel die Lage auf
der Balkanhalbinſel derart zügeſpitzt, daß es doch zum
Ausbruch türkiſch bulgariſcher Feindſeligkeiten zu
kommen drohte. Beiderſeits wurde ſchon fleißig ge
rüſtet, aber dann gewann unter dem Eindruck der
Mahnungen der Großmächte doch zunächſt wieder die
Beſonnenheit die Oberhand, ſo daß die unmittelbare
Kriegsgefahr abgewendet wurde, auf wie lange, iſt
zwar fraglich, denn jeder Tag kann Funken in das
offene Pulverſaß werfen, dem die Lage im nahen Oſten
gleicht, und eine folgenſchwere Exploſion herbeiſühren.
Inzwiſchen iſt die ruſſiſchengliſch- franzöſiſche Tripel
allianz bei der Arbeit, um die noch widerſtrebenden
Mächte für das in London vereinbarte Konferenz
programm zu gewinnen. Miniſter Jswolski beſuchte
Sonnabend nachmittag in Paris den deutſchen Bot
ſchafter Fürſten von Radolin und hatte mit ihm eine
eingehende Unterredung über die Drientangelegenheiten
und über die Konferenzfrage. Ferner konferierte
Jswolski abermals mit Pichon Präſident Fallières
einpfing am Sonnabend Jswolski und hatte eine halb
ſtündige Unterredung mit ihm. Auch der ruſſiſche
Botſchafter wurde vom Präſidenten empfangen
Schließlich hat Jswolski ſeine Abreiſe um 24 Stunden
verſchoben. Er beabſichtigt, Paris erſt am Dienstag

aufzuhalten und am Donnerstag abend in Berlin ein
zutreffen,

Uber Deutſchlands Stellung zu den
engliſch ruſſiſch franzöſiſchen Vorſchlägen
inden wir in mehreren Blättern, die Jnformationen

aus der Wilhelmſtraße beziehen, folgende, vom Sonn
abend datierte Angaben Jm Auswärtigen Amt ſind
nunmehr die engliſchruſſiſchen Vorſchläge eingegangen.
Es ſei hervorgehoben, daß di eſe Vorſchläge
lediglich Vorbereitun gen für einen
kommenden Meinungsaustauſch der
Mächte über das Programm der Balkan
konferenz ſind, alſo nicht, wie irrtümlich angenommen,
das Programm ſelbſt enthalten. Die Berliner
amtlichen Kreiſe ſehen in den engliſch
ruſſiſchen Vorſchlägen keine Möglichkeit,
eine Einigung in der Balkanfrage zu er
zielen. Die deutſche Regierung wird viel
mehr den Vorſchlag machen, daß, um der
Türkei eine genügende Kompenſation zu
bieten, der europäiſche Beſitz des Landes
durch ein internationales Abkommen
garantiert werde. Jn Kreiſen der fremden
Diplomatie verlautet, daß die kommende Balkan-
konferenz in Befolgung der diplomatiſchen Gepflogen
heiten, Abänderungsvorſchläge am Orte der Vor
konferenz zu beſchließen, in Berlin ſtattfinden werde.

Die Türkei
will nichts von den in London vereinbarten Vorſchlägen
wiſſen, dabei bleibt es vorläufig. Der türkiſche
Miniſter des Außern, Tewfik Paſcha, er
klärte einem Redakteur des „Tanin“, daß die Pforte
das bekanntgewordene Konferenzprogramm nicht an
nehme. Die türkiſchen Programmpunkte ſeien 1. Die
Proklamierung Bulgariens zum Königreich; 2. die
Annexion Bosniens und der Herzegowina; 3. die Ver
bindlichkeit der Anteilnahme an der türkiſchen Staats
ſchuld und andere finanzielle und politiſche Verbind
lichkeiten 4. Feſtſetzung der Integrität der Türkei
Der Miniſter des Außern gab zit, daß die Pforte in
Erwägung gezogen habe, die Konflikte mit Oſterreich
Ungarn und Bulgarien direkt zu regeln, ſie habe aber
noch keinen Beſchluß gefaßt.

Bulgarien und die Türkei
Die Spannung zwiſchen Bulgarien und der Türkei

hatte in letzter Zeit einen gefährlichen Grad erklommen.
Die Nachricht über die ablehnende bulgariſche Note
bezüglich der Orientbahn ſowie die Meldung, daß
Serbien Deputationen zu den Signatarmächten ſendet,
haben die Türken ſehr erregt. Der außerordent-

Anzeigenpreis
80 Pf. Bei kompligiertem
nach Uebereinkunft.

liche tkürkiſ

Miniſter find am Freitagabend zu verlaſſen, ſich Keze Zeit in Baden Baden Berakungen mit dem Flrſten ſtattfanden, zurückgelehrte

für die einſp. Petitgerle oder deren Raum f. Stadt u. Kreis Merſe
10 Pf. auswärtige 15 V. Kleinſte Anzeigen 25 f. Reklam

euntſprecheuder Aufſchlag Gebühr für rür e und Offertenannahme beſondere erechnnng
üllungsortmit Portozuſchlag. MerſeburgAnzeigenannahme in unſerer Geſchäftsſtelle für geſchäftliche Anzeigen bis

r orntittags, t S bis 12 Uhr mittags S

che Miniſterrat vom Freitag hatte,
wie ganz beſtimmt gemeldet wird, über eine eventuelt
nötige Mobilmachung und die Aufbringung der
nötigen Geldmittel beraten. Die „Agence Havas“
wußte am Sonnabend zu melden, daß die ottomaniſche
Regierung die Mobiliſierung des anatoliſchen Armee
korps angeordnet habe. Dann aber ſchlug die Kriegs
ſtimmung in Konſtantinopel plötzlich um, weil aus
Sofia beſſere Nachrichten kamen und wohl auch, weil
die Mächte ſich ins Mittel legten. So hatte u. a. die
franzöſiſche Regierung ihre Vertreter in Konſtantinopel
und Sofia beauftragt, den Regierungen der Türkei
und Bulgariens Mäßigung und Beſonnenheit anzuraten.

Der türkiſche Botſchafter in Paris, Naum
Paſcha, erklärte mehreren Berichterſtattern, daß ſeine
Regierung in der Tat entſchloſſen geweſen ſei, alle
zweckdienlichen Maßnahmen zu treffen, daß der Mo
biliſierungsplan fertig war und daß den Bot
ſchaftern die entſprechenden Weiſungen erteilt worden
waren. Die geplanten Maßnahmen ſeien aber auf
gegeben worden, weil die Pforte am Sonnabend
abend endlich die verlangten bulgariſchen
Verſicherungen erhalten habe. Jnnerhalb
48 Stunden ſo erklärte Naum Paſcha werde
ſich die Lage in einem, dem Frieden günſtigſten Sinne
ändern.

Auch aus Sofiag erſchallen Friedensklänge. Die
abend aus Sitnigkowo wo S

Obgleich über das Ergebnis der Beratungen bisher
nichts verlautet, hat noch am gleichen Tage die in den
leitenden Militärkreiſen vorherrſchende kriegsluſtige
Stimmung ſichtlich ab genommen. Man
nimmt daher an, daß es dem Fürſten gelungen
iſt, die Miniſter zu einer nachgiebigen
Haltung zu bewe gen. Jn Regierungskreifen hält
man es ſogar nicht für ausgeſchloſſen, daß die Regien
rung mit Konſtantinopel in direkte Verhandlungen üben
alle ſchwebenden Fragen und eine eventuelle Annähe-
rung treten werde. Die am Freitag verfügte Ein
berufung eines Teiles der Reſerviſten zur Waffenübunge
iſt am Sonnabend wieder aufgehoben worden Dis
Meldung, daß die Königskrönung im November ſtatt
finden werde, iſt unbegründet. Die Regierung hat die
Frage noch nicht erwogen.

Sonfſtige Nachrichten aus der Türker.
Der öſterreichiſche Botſchafter Markgraß

Pallavicini hat wegen der Boykottierung der Lloyd
dampfer ſowie wegen der Zwiſchenfälle in Jaffa nd
Beirut ernſte Vorſtellungen erhoben und dieſe an
Sonnabend wiederholt. Der Großweſir erklärte, daß
die Pforte ihr Möglichſtes getan habe, um die Be

wegung einzudämmen. SDie Pforke beginnt gegen die Aus w üchſe der
Preſſe energiſch vorzugehen. Am Montag wurde
der Redakteur des türkiſch franzöſiſchen Witzblattes
„Kalem“ wegen ſehr gehäſſiger Ausfälle gegen den
Deutſchen Kaiſer und wegen eines beleidigenden Bildes
verhaftet. Das Blatt wurde konfisziert und unter
drückt. Auch ein anderes türkiſches Witzblatt und
eine gegen den Sultan gerichtete Broſchüre wurden
eingezogen. Die türkiſchen Journaliſten ſind ſehr
erregt. Der Preſſeverein beabſichtigt, am Dienstag
eine Sitzung abzuhalten, die ſich mit dieſen Angelegen-
heiten befaſſen und über einen Preſſeſtreitk be
ſchließen ſoll.

Wie die türkiſchen Blätter vom Montag melden, iſt
auf Jntervention des Präſidenten des türkiſchen Preſſe
vereins beim Großweſir der verhaftete Redakteur des
Witzblattes „Kalem“ im Laufe der Nacht zum Montag
freigelaſſen worden.

Jn Bosnien und der Herzegowina
findet die größſerbiſche Agitation keine Gegenliebe.
In einer Verſammlung der ſelbſtändigen
Serben-Partei, der größtenteils die Bauernſchaft
ängehört, iſt am Sonntag in Serajewo beſchloſſen
worden, an den Kaiſer eine Deputation von
60 Mitgliedern zu entſenden, um ihm für die
Annexion zu danken und ihm eine Huldigung
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darzubringen. Die Deputation beſteht zur einen
Hälfte aus Bauern, zur anderen Hälfte aus Geiſtlichen
und Bürgern.

Zur Rechtfertigung der Annexion hielt
der ungariſche Miniſter Graf Apponyi in
JaszBerény vor ſeinen Wählern eine Rede, in der er
ſagte: „Wir ſind zu dieſer Aktion genötigt geweſen,

ie an den beſtehenden Machtverhältniſſen nichts
ändert und nur die Integrität unſerer Machtſphäre
wahrt; die lärmenden Demonſtrationen in der Nach
barſchaft Bosniens rechtfertigen glänzend die Not
wendigkeit der Aktion. Dieſe Kundgebungen verraten
jene unberechtigten Aſpirationen, die zumeiſt durch die
förmale Regelwidrigkeit des Rechtszuſtandes genährt
wurden. Dieſen Beſtrebungen durften wir keinen
Spielraum gewähren: wir hätten ihnen ſpäter nur mit
größeren Opfern entgegentreten können. Die Türkei,
deren Umgeſtaltung wir mit größter Sympathie be
grüßen, wird wohl einſehen, daß durch die An
gliederung nichts verloren, dagegen der Sandſchak ge
wonnen ſei. Wir hoffen, daß keine größeren Wirren
entſtehen werden. Jedenfalls iſt dieſe Hoffnung be
rechtigter, als wenn wir der Entwicklung der Dinge
mit verſchränkten Armen zugeſehen hätten.

Die Serben
wollen ſich nicht beruhigen. Am Sonntag abend
durchzog eine mehrere tauſend Köpfe zählende
Menſchenmenge, meiſt junge Burſchen, die Straßen
der Stadt Belgrad und zertrümmerte unter
Rufen „Nieder Oſterreich Ungarn zahlreiche
Firmenſchilder öſterreichiſcher und
ungariſcher Kaufleute. Ein ſtarkes Gen
darmerieaufgebot verſuchte vergebens, die Menge zu
zerſtreuen, da die Demonſtranten ſich in den Neben
gaſſen immer wieder ſammelten. Um 10 Uhr war
die Ruhe im allgemeinen wiederhergeſtellt. Mehrere
Perſonen wurden verhaftet.

Die italieniſche Kolonie in Belgrad hielt
am Sonntag eine Verſammlung ab, in der ſie eine
Reſolution faßte, die gegen die Annexion
Bosniens und der Herzegowina Einſpruch
erhebt und erklärt, daß die Verſammlung mit dem ſer
biſchen Volke im Kampfe ſolidariſch ſei. An den König
von Jtalien wurde ein Telegramm im gleichen Sinne
abgeſchickt. Nach der Verſammlung zogen die Italiener
mit ihrer Fahne nach dem Konak und brachten dem
Könige begeiſterte Huldigungen dar. Der
König trat auf den Balkon und dankte für die zum
Ausdruck gebrachte Geſinnung, die hoffen ließe, daß
die gerechte Sache Serbiens nicht untergehen werde.
Der König ſchloß mit den Worten Es lebe die ſerbiſche
und die italieniſche Nation!

Der Miniſter des Außern, Milowanowitſch,
iſt nach Berlin abgereiſt. Sonnabend vormittag
fand im Saale der Skupſchtina eine geheime Konferenz
ſämtlicher Abgeordneten ſtatt.

Auf der Straße in Belgrad überfallen
und tätlich beleidigt wurde ein Spezialkorreſpon-
dent der Wiener „Neuen Freien Preſſe“.
Auf Weiſung des Miniſters des Auswärtigen, Frhrn.
v. Aehrenthal, hat die öſterreichiſchungariſche Ge
ſandtſchaft in Belgrad von der ſerbiſchen Regierung
Genugtuung und Beſtrafung der Täter nachdrücklichſt
gefordert.

Politische Cebersicht.
Ein Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus Berlin

beſagt: Jn Kopenhagener Meldungen tauchen
wieder einmal die ſchon früher zurückgewieſenen Gerüchte
auf, Deutſchland hätte ſeinerzeit beabſichtigt, einen
deutſchen Prinzen auf den norwegiſchen Thron
zu bringen. Nach der neuen Lesart hätte es ſich um den
Herzog von Auguſtenburg oder den Herzog von Glücksburg
gehandelt. Wir können feſtſtellen, daß dieſe Gerüchte
jeder tatſächlichen Grundlage entbehren. Zu
keinem Zeitpunkt und von keiner Seite iſt die Kandidatur
eines deutſchen Prinzen für den norwegiſchen Thron auf
geſtellt oder auch nur in Erwägung gezogen worden.

Der Berliner Korreſpondent des „Svenska Dagblad“
erfährt, daß Deutſchland ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen

habe, an den in Chriſtiania ſtattfindenden Be
fprechungen, betreffend Spitzbergen, teilzunehmen,
die zur Vorbereitung einer eventuellen Konferenz dienen
ollen.

Geſterreich-Angarn. Der engliſche Botſchafter
Goſchen iſt am Sonntag in Budapeſt vom Kaiſer
empfangen worden und überreichte ein eigenhändiges Ant
zwortſchreiben des Königs Eduard auf die Benachrichtigung
von der Annexion Bosniens durch Kaiſer Franz Joſef

Rußlaund. An den ruſſiſchen Hochſchulen ift
noch keine Ruhe eingetreten. Jn einem Communiqusé des
Miniſterrats wird der Petersburger Univerſitäts-
rat getadelt, weil er die Vorleſungen gleich nach Beginn
der Unruhen geſchloſſen habe. Eine Kundgebung des
Univerſitätsrats vom Sonnabend, die mit eventueller Auf
hebung der Univerſitätsautonomie droht, dürfte auch kaum
den Sturm beſchwichtigen. Jn Kiew konnten die Vor
Leſungen am Sonnabend nur unter dem Schutz von Polizei
ſtattfinden, die im Jnnern des Hochſchulgebäudes auf
geſtellt war. „Die Ordnung herrſcht in Ruß-
Tand“, das zeigt folgende Meldung aus Roſt o w am Don
Hieſige Wollinduſtrielle und einige Kreditanſtalten, die
mit den Landwirten Nordkaukaſiens in Geſchäftsverbindung
ſtehen, richteten das telegraphiſche Erſuchen nach Peters
burg, Maßregeln zu ergreifen gegen die Raubüberfälle, die
in letzter Zeit beſonders im Terekgebiete ſtark zugenommen
haben, und gegen die Gefangennahme reicher Gutsbeſitzer,
für welche die Räuber unter Todesandrohung Löſegelder

fordern. Jm Anſchluß an dieſes Geſuch richtete das
net an das Handelsminiſterium ein gleiches
Heſuch.

Frankreich. Aus dem franzöſiſchen Sudan
erhielt das Kolonialminiſterinm die Mitteilung, daß die
franzöſiſchen Truppen am 12. d. M. die Ortſchaft Tobadin,
wo ein Aufſtand ausgebrochen war, eingenvmmen und den
Erdboden gleichgemacht haben. Der aufrühreriſche Maradu
und ſeine Anhänger ſeien getötet worden, während auf
franzöſiſcher Seite ſechs Senegalſchützen gefallen ſeien.

Spanien. Das ſpaniſche Königspaagr iſt Montag
nachmittag in Madrid wieder eingetroffen und hat ſich am
Dienstäg nach Barcelona begeben.

Marokko. Zur Anerkennung Mulay Hafids
teilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit: Der franzöſiſche und der
ſpaniſche Botſchafter übergaben am Montag in Berlin dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes den Entwurf eines
Schreibens, das der Doyen des diplomatiſchen Korps in
Tanger in der Anerkennungsfrage an Mulay Hafid richten
ſoll. Nach einem Telegramm aus Caſablanca vom
16. d. M. beleidigte ein im Dienſte einer franzöſiſchen Firma
ſtehender Jtaliener ſechs franzöſiſche Offiziere auf der
Mole, indem er ihnen vorwarf, daß ſie das Löſchen der
Schiffe hinderten. Es kam zu einem Fauſtkampf, ins
beſondere mit einem Leutnant. Der Italiener erhob bei
dem Konſul Klage gegen das Verhalten der Offiziere
Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Tanger berichtet,
meldet ein Funkentelegramm aus Mogador einen
Kampf zwiſchen der franzöſiſch-marokkaniſchen
Polizei und marokkaniſchen Truppen, in welchem
die Polizei Tote und Verwundete hatte.

Japan. Der japaniſche Marſchall Nodzu iſt
geſtorben. An den Leichenfeierlichkeiten wird ſich
auch die amerikaniſche Flotte, die in Yokohama eingetroffen
iſt, beteiligen.

D ewes ch l s e G
Berlin, 20. Okt. Der Kaiſer hörte geſtern

vormittag die Vorträge des Miniſters Breitenbach und
des Geh. Kabinettsrats v. Valentini und begab ſich

ſpäter nach Döberitz zur Teilnahme an der Parforce
jagd. Das Kronprinzenpaar wird heute zur
Teilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten am
hieſigen Hof nach Berlin überſiedeln und hier bis
zum 23. d. M. im Kronprinzlichen Palais Wohnung
nehmen.

(Ordensverleihung.) Der König von
Portugal hat den Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen und Ferdinand von Bayern das
vereinigte große militäriſche Ehrenzeichen des Chriſtus
und des SanBento d'AvizOrdens verliehen.

(Jm Kultusminiſterium) iſt der bisherige
Regierungsrat Groos zum Geh. Regierungsrat und
Vortragenden Rat ernannt worden.

Wechſel im Oberkommando der
Schutztruppen.) Oberſtleutnant Quade vom
Kommando der Schutztrüppen iſt als Abteilungschef
in den Generalſtab der Armee zurückberufen worden
und wird Chef der Eiſenbahnabteilung des Großen
Generalſtabs. Beim Kommando der Schutztruppen
im ReichsKolonialamt tritt an Stelle des Oberſt
leutnants Quade der Oberſt v. Glaſenapp, bisher
Jnſpekteur der MarineJnfanterie, und zwar als
„Kommandeur der Schutztruppen“.

(Das Reichsvereinsgeſetz) ſuchen die
Soziäldemokraten und ihre ſozialliberalen Nachgeber
als ein vor allem gegen die Polen gerichtetes Aus
nahmegeſetz zu charakteriſieren, um den Freiſinnigen
Verleugnung ihrer Grundſätze vorwerfen zu können.
Nun iſt aber ſchon wiederholt bemerkt worden, daß
die Polen mit dem Geſetz wegen der zahlreichen Er
leichterungen, die das Vereins und Verſammlungs
weſen dadurch erhält, durchaus zufrieden ſind.
Einen neuen Beweis dafür finden wir in den Aus
führungen des polniſchen Abg. Dr. SeydaKatto
witz, der kürzlich in ſeinem Wahlkreiſe über ſeine
Tätigkeit Bericht erſtattete. Dr. Seyda gab bei
dieſer Gelegenheit ſeinen Zuhörern „Pflichten der
Polen“ bekannt, die im Kampfe gegen das Deutſchtum
beobachtet werden müßten. Darunter heißt es unter
Nr. 16 nach der „Schleſ. Ztg. „Jeder Pole iſt ver
pflichtet, ſeinen Wahlverpflichtungen nachzukommen
und die polniſchen Vereinsangelegenheiten zu unter
ſtützen. Jhr wißt, bemerkt hierbei Sehda, daß das
neue Geſetz die polizeiliche Uberwachung
meiſt ausſchließt. Die Polizei verſucht hier und
dort in die Verſammlungen und Vereine einzudringen,
aber die Gerichte ſind jetzt dabei, immer mehr zu
ungunſten der Polizei zu entſcheiden, ſo daß
wir in dieſer Beziehung in kurzer Zeit
vollſtändigeFreiheit erreichen werden.“-—
Kommentar überflüſſig.

(Unter der Uberſchrift. „Ein Rektor
examen“) hatte das „Berliner Tageblatt“ vor
einiger Zeit die Behauptung aufgeſtellt: der jetzt in den
Ruheſtand getretene Geh. Regierungs und Schul
rat Diercke aus Schleswig habe zu dem zweimal
im Rektorexamen durchgefallenen Lehrer Hanſen
Tönning geſagt „Alſo, mein lieber Hanſen, wenn Sie
es wirklich noch nicht gemerkt haben ſollten, Sie ſind
nicht wegen Unfähigkeit in der Schule, noch aus
Mangel an Kenntniſſen durchgeplumſt, gehen Sie nur
hin und bedauern Sie Jhr bisheriges politiſches Ver
halten, dann haben Sie Jhr Examen gemacht. Jn
Verbindung hiermit wurde zugleich angedeutet, daß
Schulrat Diercke, „als Geograph und durch muſter
hafte Offenheit ſchon ſeit langem bekannt“, „ent
ſprechend verfrüht in Penſion habe gehen müſſen.

Wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung jetzt er
klärt, ſind dieſe Behauptungen des „Berliner Tageblatts“

ſämtlich frei erfunden und widerſprechen der
Wahrheit. „Geh. Regierungs und Schulrat Diercke
iſt, wie er ſelbſt beſtätigt, aus eigenſter, durch Familien
und Geſundheitsverhältniſſe bedingte Entſchließung
am 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand getreten.
Die ſo ſcharf pointierte Geſchichte vom Rektorexamen
des Herrn Hanſen iſt ebenſo unrichtig. Bei der Unter
redung, welche Geheimrat Diercke nach einer Reviſion
der Klaſſe des Lehrers Hanſen am 20.21. Jan. 1905
mit dieſem hatte, verſuchte er lediglich dem p. Hanſen
klarzulegen, welche ſachlichen Gründe den ungünſtigen
Ausfall der Rektorprüfungen veranlaßt hätten. Von
Politik und von Hanſens politiſcher Geſinnung iſt bei
der ganzen Unterredung weder dem Wortlaut, noch
dem Sinne nach die Rede geweſen. Hinzugefügt
ſei, daß der Lehrer Hanſen freiſinnig iſt und vor
einiger Zeit in eine Diſziplinarſtrafe genommen wurde,
über deren wahren Grund bis jetzt noch keine Klarheit
herrſcht, ſodaß vielfach angenommen wird, Herr Hanſen
ſei wegen ſeiner politiſchen Uberzeugung gemaßregelt
worden. Dieſer Lehrer Hanſen iſt übrigens derſelbe,
der von ſeinem Bürgermeiſter ſozialdemokratiſcher Ge
ſinnung verdächtigt wurde. Als er dann eine Be
leidigungsklage gegen den Bürgermeiſter anſtrengte,
erhob die Regierung den Kompetenzkonflikt mit jener
famoſen Begründung, die wir vor einiger Zeit mit
geteilt haben.

(Ein ſozialdemokratiſcher Sünder an
den Pranger geſtellt Wie erinnerlich, war
vor und auf dem Nürnberger Parteitag ein lebhafter
Streit darüber entbrannt, ob die ſozialdemokra
tiſche Fraktion in der Berliner Stadtverord
neten- Verſammlung dem Etat zugeſtimmt
hätte oder nicht. Die ſüddeutſchen Genoſſen beriefen
ſich dabei auf einen ſozialdemokratiſchen Berliner
Stadtverordneten, der ihnen die Tatſache der Budget
bewilligung durch die ſozialiſtiſchen Gemeindevertreter
Berlins beſtätigt hätte. Darüber große Entrüſtung
unter den Berlinern.
ſozialdemokratiſche Fraktion der Berliner Stadt
verordneten Verſammlung im „Vorw.“ folgende Mit
teilung: „Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadt
verordneten hat mit ſchwerem Bedauern
feſtgeſtellt, daß Genoſſe Dr. Zadek, ohne ſich
hinreichend zu informieren, in bezug auf
unſere Zuſtimmung zum Etat Berlins eine voll
kommen unrichtige Auskunft erteilt hat, die er
nachträglich ſelbſt nicht mehr aufrecht zu erhalten ver

Alſo in Berlin ganz ſo wie in Sachſen undmochte.“
in Götha. Die Herren Sozialdemokraten wiſſen zum
Teil ſelbſt nicht, ob ſie für oder gegen den Etat ge
ſtimmt haben. Und dann macht der Parteivorſtand
aus der Angelegenheit der Budgetbewilligung eine
Prinzipienfrage und eine Haupt und Staatsaktion!
Hoben die Genoſſen kein Gefühl, wie ſehr ſie durch
ſolche Dinge der Lächerlichkeit verfallen

Parlamentarisches.
Wie wir hören, werden die Reichsfinanz-

reform- Geſetze dem Reichstage gleich nach ſeinem
Wiederbeginn (4. November) zugehen, da ihr Druck
bis dahin wird beendet ſein können. Der Reichs
tag wird dann vorausſichtlich 4——5 Tage ausſetzen,
um den Abgeordneten Zeit zum Studium der umfang
reichen Vorlagen zu geben. Es wird ſich die erſte
Leſung anſchließen, die auch 4——5 Tage danern dürfte
und in der ſich vorausſichtlich keine bürgerliche Partei
definitiv feſtlegen wird. Mitte November werden die
Geſetze in die Kommiſſion wandern und ſich dort
vorausſichtlich ſehr lange aufhalten. Nach der Verab
ſchiedung der Finanzreform, die nicht vor dem Früh
jahr zu erwarten iſt, ſollen ſofort die Geſetze über die
Reform der Arbeiterverſicherungsgeſetze und damit
gleichzeitig der Entwurf der Witwen und Waiſen
Verſicherung eingebracht werden.

Die Trinkſprüche von Regensburg.
Nach der Enthüllung der Bismarck Büſte in der Walhalla

bei Regensburg, worüber wir geſtern berichteten, folgten
der Reichskanzler und die anderen Ehrengäſte einer Ein
ladung auf das Rathaus, um in deſſen altem Kurfürſten
zimmer das Frühſtück einzunehmen. Oberbürgermeiſter
Geib hieß namens der ſtädtiſchen Behörden die Gäſte und
beſonders den Reichskanzler an hiſtoriſcher Stätte herzlich
will ommen. Fürſt von Bülow gedachte in ſeiner Er
widerung zunächſt des Unfalls, den der junge Fürſt Bismarck
während der Enthüllungsfeier erlitten hatte, und fuhr dann
nach dem „B. L. A.“ fort:

Meine Herren, unſere Herzen ſind noch erfüllt von den
Eindrücken der weihevollen Stunde, die wir ſoeben in der
Walhalla verbracht haben. Und hier in dieſer kern
deutſchen Stadt wird man die Bedeutung dieſer Feier
allgemein mitempfinden. Sind Sie doch gewiſſermaßen
zur Wacht beſtellt für das große Werk des edlen, im tiefſten
Sinne deutſchen Königs, zu dem immer wieder die Ge
danken zurücktehren, angeregt durch ſeine unvergänglichen
Schöpfungen, durch ſein unermüdliches Wirken für die
Erweckung nationaler Kunſt und die Pflege nationaler
Geſinnung. Die Chronik der Stadt Regensburg lehrt
auf allen Blättern, wie ſchwer es dem deutſchen Volke
geworden iſt, zu dem Beſitze der Einheit zu gelangen, deren
wir uns heute erfreuen. Wenn irgendeine Stadt, ſo weiß
Regensburg, daß Deutſchland ſteht und fällt mit ſeiner

Jetzt aber veröffentlicht die
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Einheit. Jm Jnnern, da mag es Streit geben, Kampf
der Meinungen und Parteien, Gegenſätze inancher Art.
Der Kampf iſt der Vater aller Dinge. Aber, wo es um
die Größe, die Macht und das Anſehen des Landes geht

da gibt es nur ein Deutſchland. Von dieſer Einheit
iſt die ganze Nation erfüllt. Jch leere mein Glas auf
das Wohl der Stadt Regensburg und ihrer Vertreter und
auf die Einheit der Nation.

Nach dem Frühſtück folgte eine eingehende Beſichtigung
des alten Rathauſes. Um 4 Uhr nachmittags fand im
Regierungsgebäude ein Feſteſſen ſtatt, dem ſämtliche Ehren
gäſte und die anderen Teilnehmer an der WalhallaFeier
beiwohnten. Den erſten Toaſt brachte der Reichskanzler
Fürſt von Bülow aus. Er ſagte:

„Jch bin überzeugt, Jhrer aller Empfinden entgegen
zukommen und Jhre Gefühle wiederzugeben, wenn ich
Sie auffordere, mit mir auf das Wohl Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzregenten von Bayern zit trinken. Mehr
als zwei Jahrzehnte ſind verfloſſen, ſeit Seine Königliche
Hoheit unter ſchwierigen Verhältniſſen die Regierung über
Bayern übernahm, und heute können wir ſagen, daß er
die Verehrung nicht nur des Bayernvolkes, ſondern aller
Deutſchen genießt. Jnsbeſondere Seine Majeſtät der
Deutſche Kaiſer iſt erfüllt von der innigſten Freundſchaft
und Hochſchätzung für ſeinen erlauchten Oheim und Freund,

und wir alle wiſſen, daß er Einſicht mit ſtrenger Pflicht
erfüllung und wahrer Menſchlichkeit vereint, und wenn
es etwas gibt, was uns den Prinzregenten noch teurer
machen könnte, ſo iſt es ſein einfaches, ſchlichtes und echt
vornehmes Weſen. Es iſt mir ein Bedürfnis, meinem
Dank Ausdruck zu geben für das gnädige Vertrauen und
Wohlwollen, das der hohe Herr mir ſeit dem erſten Jahre
meines Amtsantritts erwieſen hat. Möge es Seiner
Königlichen Hoheit noch recht lange vergönnt ſein, mit
immer gleich bewundernswürdiger Friſche und Rüſtigkeit
ſeines ſchweren Amtes zu walten zum Wohle Bayerns
und zum Segen des Reiches. Seine Königliche Hoheit
der Prinzregent hoch! hoch! hoch!“

Auf die Rede des Reichskanzlers antwortete Miniſter
präſident Freiherr von Podewils mit einem Trinkſpruch
auf den Kaiſer

Provinz und Umgegend
FErfurt, 19. Okt. Bürgermeiſter a. D. Ge

heimer Regierungsrat Ernſt Lange, der Mitbe
gründer der kommunalen Bodenpolitik, iſt im Alter
von 65 Jahren geſtorben. Lange war Ehren-
bürger Erfurts.

Magdeburg 19. Okt. Der ſeit 1907
penſionierte Bürgermeiſter Fiſcher iſt nach einer
Operation ins Dresden geſtorben. Er gehörte dem
Magdeburger Magiſtrat 34 Jahre an.

FNordhauſen, 19. Okt. Schulknaben fanden
beim Spielen im Großwendener Forſt in einer
Felſenſpalte, dem ſogen. „Nappersloch“, einen menſch
lichen Leichnam, der ſchon in Verweſung überge
gangen war. Die Leiche liegt vermutlich ſchon einige
Jahre im Freien. Anſcheinend handelt es ſich um
einen vor Jahren ſpurlos verſchwundenen
Einwohner aus Großwenden, der in einem Anfall
von Geiſtesſchwäche ſich in jenen Felſenſpalt begeben
und dort den Tod gefunden hat.

F Deſſau, 19. Okt. Die Stadt Deſſau ſoll neben
Wallwitzhafen einen zweiten Umſchlagplatz
erhalten. Es handelt ſich um die Ausgeſtaltung des
in den letzten Jahren bedeutend vergrößerten, bisher
aber nur als Winterhafen benutzten Leopoldshafen am
Kornhauſe, dem der Geleisanſchluß noch fehlt.

F Oſterfeld, 18. Okt. Jn der Nähe der Station
Neulingen bei Oſterfeld bemerkten Radfahrer nachts,
als ſie einen Bahnübergang paſſierten, Schienen
ſchwellen, die von ruchloſer Hand quer über die
Gleiſe gelegt waren. Es gelang ihnen, die
Schwellen zu beſeitigen, ſo daß der Perſonenzug, der
bald darauf die Skelle paſſierte, nicht in Gefahr kam.
Da es ſehr dunkel war und die Bahn dort eine Kurve
hat, hätte der Lokomotivführer das Hindernis nicht
rechtzeitig ſehen können.

nahme ausdrückten.

Ascania in Berchtesgaden, zu der Prinzregent
Luitpold von Bayern, die Großherzogin von Mecklen
burgStrelitz, der Herzog und die Herzogin von Anhalt,
Prinz und Prinzeſſin Eduard und Prinz Aribert von
Anhalt, Prinzeſſin Adelgunde von Modena und Prin
zeſſin Alexandra von Schwarzburg-Rudolſtadt er
ſchienen waren, ſetzte ſich der Trauerzug nach Bahnhof
Biſchofswieſen in Bewegung. Der Sarg traf mit den
Angehörigen der Verſtorbenen abends auf dem Haupt
bahnhofe in München ein, wo die Prinzen Ludwig
Ferdinand und Alfons den Hinterbliebenen ihre Teil

Montag vormittag um 9 Uhr
36 Minuten traf der Sonderzug mit den ſterblichen
Uberreſten der HerzoginMutter in Deſſau ein. Jn
dem Zug befanden ſich auch der Herzog, die Herzogin
und die Anverwandten. Die Leiche wurde durch die
Straßen der Stadt nach der Schloßkirche übergeführt,
wo eine kurze Trauerandacht ſtattfand.

F. Wernigerode, 19. Okt. Hieſigen Blätter
meldungen nach wird der Kaiſer, der zuletzt vor
2 Jahren hier geweilt hat, jetzt wieder als Jagdgaſt
des Fürſten Chriſtian Ernſt zu StollbergWernigerode
hierherkommen. Die Ankunft iſt auf Dienstag, den
27. Oktober, nachmittags, die Abreiſe auf Donnerstag,
den 29., vormittags angeſetzt

FZeulenroda, 19. Okt. Waſſermangel iſt
auch hier eingetreten. Der Stadtgemeindevorſtand
gibt bekannt, daß infolge des niedrigen Waſſerſtandes
in den ſtädtiſchen Röhrenteichen und ſpärlichen
Fließens der ſtädtiſchen Quellen Waſſer bis auf
weiteres nur noch in Zwiſchenräumen von 2 bis
3 Tagen einige Stunden lang in die Stadt gelaſſen
werden kann.

F Altenburg, 19. Okt. Jm benachbarten Paditz
hantierte der beim Gutsbeſitzer Kamprath bedienſtete
Knecht Löwe an einem geladenen Teſchin herum,
wobei er die Waffe vermutlich im Scherz auf
den anweſenden Knecht Müller aus Ehrenberg an
gelegt und dem Ahnungsloſen eine Kugel direkt
ins Herz gejagt hat. Einen Kollegen verſuchte der
Unbeſonnene mit den Worten: „Müller hat ſich er
ſchoſſen, hilf ihn mir wegtragen“, zum Wegtragen des
Leichnams zu veranlaſſen, um den Anſchein eines
Selbſtmordes zu erwecken. Der zur Vertuſchung der
leichtſinnigen Tat aufgeforderte Knecht erſtattete jedoch
ſofort Anzeige, worauf die Verhaftung des Täters
erfolgte.

F. Weimar, 19. Okt. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich in Rohra in der Familie des Landwirtes
Günther Das ſechs Jahre alte Töchterchen ſchnitzt e
Holz mit einem Federmeſſer. Plötzlich glikt es ab
und die Klinge fuhr dem Kinde in das rechte Auge,
das verloren iſt.

T Rudolſtadt, 19. Okt. Im fürſtlichen Gym
naſium platzte bei einem chemiſchen Experiment eine
Glasretorte. Dabei erlitt Oberlehrer Wälde
ſchwere Verletzungen im Geſicht und namentlich
an den Augen, ſo daß ſeine Uberführung nach Jena
nötig wurde.

Schleiz, 19. Okt. Ein ſchulpflichtiger Knabe
hat am hellen Tage die Schienen der Bahnſtrecke
Ebersdorf-Lobenſtein mit fauſtgroßen Steinen
belegt. Der Zugführer des Nachmittags Perſonen
zuges gewahrte glücklicherweiſe noch rechtzeitig das
Hindernis und brachte den Zug zum Stehen. Der
Knabe, der Reißaus genommen hatte, wurde eingeholt
und der Polizei übergeben.

Vermischtes.
GSchwerer Eiſenbahnunfall) Auf Station

Pomeranje der Nikolaibahn rannte ein Moskauer Perſonen
zug infolge falſcher Weichenſtellung auf einen Güterzug auf.
Eine Perſon wurde getötet, ſieben ſchwer verletzt.

(Ein von Zuchthäuslern verübter Raub-
mord), der weit über den Tatort Aufſehen erregt, hat jetzt
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Franz Longshawles
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Stadtkirche.

Die Bibvelſtunde fällt aus
Für die überaus zahlreichen Beweiſe

herzlicher Anteilnahme bei unſerer goldenen
Hochzeit ſagen wir unſern innigſten Dank.

G. Burkhardt u. Frau,
Unteraltenburg

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Begräbnis unſeres lieben
Kindes ſagen wir allen unſern herzlichſten
Dank. Max Mänbert u V

Twanocvervteſgerung.

Mittwoch den 21. Oktober er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“
hierhi

I Vertikow, 1 Plüſchſofa,
I Kleiderſchrank und I Sack
Reis.
Merſeburg, den 20. Oktober 1908.

Girosse, Gerichtsvollzieher.

u verkaufen

Jin Neubau Palleſche Straße (am Ge
richtsrain) ſind Wohnungen im Preiſe von
210 bis 250 Mk. p. a zu vermieten und
I. Januar 1909 zu beziehen. Reflektanten
wollen ihre Adreſſe unter G R in der
Exped. d. Bl. niederlegen

Möblierte Wohnung
zu vern i ten Breiteſtr. 8 II.

Ein Winterüberzieher
und ein ſchwarzer Gehrock

Schmgleſtr. 181.

Brotabfälle
werden gekauft. Zu erfr. i. d Exped. d Bl.

Allen Stotterncen!
Unfehlbar ſichere Selbſthilfe

Garantie, es gibt hiernach kein Stottern
mehr! Ich als ehemal. ſtark Stotternde
gebe Mitteilung, wie leicht ich mich ſelbſt
gründlich von dem ſchlimmen
Fehler dauernd befreite!
Frl. O. Sohreiber, Bad Köſen i. Thür. S

unter S

nervöſen S

zu kaufen geſucht.
poſtlagernd Merſeburg.

(kürk. Umſchlagtücher) gebraucht oder neu
Offerten unt. J S

nach dem „B. L.A.“ ſeine Aufklärung gefunden: Danzig,
18. Okt. Zu der Ermordung des Strafanſtaltsaufſehers
Bech auf der Halbinſel Hela durch dort während des
Sommers mit Dünenarbeit beſchäftigte Zuchthäusler aus
der Strafanſtalt Mewe wird gemeldet, daß es ſich bei der
Tat um einen planmäßigen Raubmord handelt. Die Täter
ſind zwei Sträflinge, die als Kocher und Wäſcher in der
Kolonie beſchäftigt waren und gewiſſe Freiheiten genoſſen.
Während an den Nachmittagen andere Gefangene noch im
Walde arbeiteten, lockte der eine den Aufſeher durchKlingeln
nach einer direkt in den Wald führenden Hinterpforte der An
ſtalt. DerKocherPätſch, der demnächſt ſeine fün fjährigeZucht
hausſtrafe abgebüßt hätte, ſchlich dem Aufſeher nach und zer
ſchmetterte ihm, als er die Pforte aufſchloß, mit einem Küchen
beil den Schädel. Darauf ſchleppten die beiden Verbrecher ihr
Opfer in ein nahes Waldgebüſch, verſetzten ihm noch
mehrere Schläge mit dem Beil und raubten gegen 30 Mk.
Sie verſchloſſen dann von innen wieder die Pforte und
gingen weiter ihrer Beſchäftigung nach. Der bald ver
mißte Aufſeher wurde von einem Hunde des dortigen
Förſters aufgeſpürt. Die Schuldigen verrieten ſich durch
Blutflecke, die ſich an ihnen befanden. Das geraubte Geld,
das ſie in der Nähe der Schmiede der Anſtaltsbaracken, in
Lappen aus Anſtaltszeug gehüllt, vergraben hatten, wurde
alsbald gefunden. Die Verbrecher wurden ſchwer gefeſſelt
über See nach Danzig gebracht.

Kampf miteinem Hirſch im Waſſer.) Zwei
Landleute, die im Dolgenſee bei Konitz einen angeſchoſſenen
Hirſch einfangen wollten, wurden im Waſſer von dem
Hirſch angegriffen. Das Tier brachte ſchließlich das Boot
zum Kentern und beide Jnſaſſen ertranken.

(Das Geſtändnis auf dem Sterbebette)
Wie vor einiger Zeit berichtet, iſt der Jagdaufſeher Jung
im Walde von Oberauerbach in der Pfalz aufgefunden
worden. Der Bader Wolf wurde verhaftet, weil er ſich
eine Schrotladung aus dem Arme entfernen ließ. Seiner
Angabe, daß er ſich beim Gewehrreinigen verletzt habe,
legte man keinen Glauben bei. Die Verletzungen des
Wolf waren aber ſchlimmer Natur und jetzt hat er auf dem
Sterbebette ein Geſtändnis abgelegt, daß er auf Jung
geſchoſſen habe.

Unterſchlagung eines Poſtgehilfen.) Nach
Unterſchlagung von über 4500 Mark flüchtete in
Berlin der 23jährige Poſtgehilfe Hugo Petri. Auf die
Ergreifung des Täters ſetzt die Oberpoſtdirektion eine an
gemeſſene Belohnung aus.

(210000 Mark geſtiftet.) Der Fabrikant
Arthur v. Weinberg in Fechenheim ſtiftete anläßlich
ſeines 26 jährigen Geſchäftsjubiläums als Teilhaber der
Firma Leopold Caſella Co. 100000 Mark für die
Arbeiterpenſionskaſſe, 50009 Mark für die Be
amtenpenſionskaſſe, 10000 Mark für die Zuſchuß
kaſſe für Vor arbeiter in der Fabrik und 50000 Mark
für die Gründung eines Kinderhortes in Fechenheim.
Der Jubilar ſtellte außerdem noch weitere Zuwendungen
in Ausſicht

*(Vermächtnis.) Der zu Berlin verſtorbene
Privatier Ludwig Sievermann ſtiftete für das evange
liſche Mägdehaus Marthaſtift in Köln zu Wohltätig
keitszwecken ein Legat von 30000 Mk.

Reklameteil.

Das neben
ſtehende Etikett

der ächten

Apotheker
Richard

S iſt laut Eintragung des Kaiſerl. Patentamts in Berlin
unter Nr. 10100 geſetzlich geſchützt, und Nach
ahmungen desſelben ſind von den Kgl.
Landgerichten Berlin, Altong uſw. beſtraft
worden, ein Urteil wurde bereits vom Reichs
gericht beſtätigt. Wir warnen deshalb vor
Nachahmung unſeres geſchützten Zeichens.

Schaffhauſen (Schweiz).
A. G. vorm. Apotheker Richard Brandt.

los billigen Preiſen.

Rudelsburg Promenade 2.

Z in den neueſten Muſtern zu konkurrenz S

Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße 6.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins. J

e er mere BürgergartenKleiderbürsten, Bürgergarten.

r ehe easchenbürsten, IZahnbürsten, J. Winter-
Vetangten. Abonnements Konzert

Haarschmuck d eVorverkauf bei den Herren Frahnert
und Dietzold a 80 Pfg. Abonnements

4 Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend
S kaſſe zu haben.

Sauberes Hausmädchen
T 416 Jahre alt ſucht per ſofort oder
5Martinil Schulhaus Ober Eichſtädt, Bz. Halle a. S



Iierert die Rohstoffe für die Herstellung der beliebten Margarine- Marken

„kheinperle“ unch „Solo in barton“

Diese Fabrikats zeichnen sich auch deshalb besondsrs durch ihren grossen

empfehlen
Ballschuhe von 2,25 Mk. an,

Damen-Stiefel von 4,75 Mk. an,
Herren-Zugstiefel von 3,90 Mk. an,

Herren-Agraffen-Stiefel
von 4,50 Mk. an

bis zu den eleganteſten

Se Fle,
Mitglied des RabattSparvereins

Meine Mama
welche mir eine reine weiche Haut un
ſchönen zarten ſchneewetßen Teint ver
ſchaffen will, wäſcht mich nur mit der

Buttermilch- Seife
v. Bergmann u. Co., Radebeul.

a r bei Mag Apotheke,Fuhrmann, Kupper,
Wilh. Kieslich.

Offeriere billigſt
primu Tunnenerün

u. Heideerde
f Noy ab i b terricht im G lenbleh. Plötner, Hernsdorf S engere et n el Sef

empfiehlt ſich zur Anlieferung

ſämlchet

Wehlmngteciüſſen

für den Hausbedarf in nur vorzüglichen
MAalitäten.

Empfehle

fertige Waschgefässe
und rebariere billigſt.

H. Wengler, Preußerſtraße 10.

em m.
Gaſthaus zum heitern Blick.

und Montag denSonntag den 25.
26. Oktober

Kfrmmes,
von nachmittags 3 Uhr an Ballmuſik, wo
zu freundlichſt einladet

Ernst Visgner.Rohlands Reſſanrant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine.

Dir Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, I Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt einS Franz Vohlamd.

Herzog Christlan.
Welt Panorama.

Die ſchöne Schweiz,
Berner Oberland.

Hocehkromantisehe Refse.

Wohlgeschmack, Reinheit und Bekömmlichkeit aus und hieton somit den s

signetsten Ersatz für die teure

Ueberall orhältlieh! Naturbuttoer. Woberal erhältlich!

Holländisehe Hargarine- Werke Jurgens Pringen, Goch (Rheinland).

8 Schützenhans.

S

werden gekräuſelt.Hutfecerng eet geb. Gärtner
gr. Ritterſtraße 8.

Reichskrone.
Heute Mittwoch nachmittag

DamenKaſfee
mit ſelbſtgebackenen

Riesen-Pfann kuchen

ſowie reichhaltige Speiſenkarte.
Täglich Spezialgerichte.

Kleine Preiſe.
Ergebenſt ladet ein P. Kuſetzseh.

Goldne Kugel.
Mittwoch den 4. November

Airmes.
Goldne Kugel.

Mittwoch
Salzknochen,

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

ters Beckenraon.

Freitags Sonngbende, Senntags und Mittwochs von

nachmittags 4 Uhr ab bis abends II Uhr
e fortwährende Vorfſtellungen. a

Jeden Mittwoch neue Bilder.

Mlse Ritter, alle a. S.Konzertſängerin und Geſanglehrerin
Gefl.

SeKrelschmers ſestauratſon.

s Mittwoch nachmittag
Schlachtefeſt,

Donnerstag

S sſhluhtee Burſt

a FreitagSchlachtefeſt
Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Telenhon 295.

s beste existlerende Waschmittel, dessen
anorme Wasch- und Bleſchkraft das höchste Ent-

zfcken der Hausfrauen hervorruft. We seine
bare Wirkung scheindar unerkiarſich, Grehten

ehe Hausfrauen, daß Persh

Wäsche
h aber Viele Tausende von Haurueen
haben sich durch fortgesetzten Gebraueh
von der absoluten UVnschädüchkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels oderzeugt nd ad
Sogar zu der Eloslicht gekammen, daß Persl die
WAzche schant. Oberreugen Sie sich glaichfants

Alleinige Fabtſranten

Henkel bo,, Düsseldorf
avrh der weltbekannten Henkels Slieich-Soda,

Donnerstag

friſche Jausſchlaht. Vur.
6. Fischer.

e Donnerstaghausſchlachtene Wurſt.

O. Tauen.
Wer erteilt

Unterricht
lin der Zeit von 8 10 Uhr abends im
Rechnen und Deutſch Ofſerten unter

„Nnterricht“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Stettin Hredower

Portland-Cement- Fabrik
zu Stettin.

MK. 500 000 neue Aktien
der

Stettin-Bredawsr Portland-Gement- Fabrik

zu Stettin
(500 Stück No. 2201-2700 a K. 1000)

sinch zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zuge
lassen worden. Prospekte sind bei uns erhältlich.

Berlin, jm Oktober [908.

Französischestr. 14. Karl Neuhburger,

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Einen trehntigen
Mechaniker-Gehülfen

ſucht per ſoſort
A. Dresdeer, Waagenfabrik.

Aelteres Fräulein
ſucht ſofort oder ſpäter Stelle als Köchin
oder Wirtſchafterin durch

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Hierzu eine Veilage

Schlachtefest



S

Deutschland.
DieneueLehrerbeſoldungsvorlage.)

Die Angaben über die Reform der Lehrerbeſoldung in
Preußen, wie ſie in dieſen Tagen durch die Preſſe
gingen, entſprechen nicht den Tatſachen. Minimal
und Maximalgrenze bewegen ſich zwiſchen 1350 Mk.
Grundgehalt und 95(200 Mk. Alterszulagen und
1800 Mk. Grundgehalt und 95250 Mk. Alters
zulagen. Es iſt alſo ſowohl am Prinzip von Mindeſt
gehältern feſtgehalten worden, wie auch andererſeits
eine „Bremſe“ im Geſetz nicht fehlt. Letztere Be
ſtimmung wird den entſchiedenen Widerſtand der
Liberalen im Landtage und der Lehrerſchaft in Groß
und Jnduſtrieſtädten hervorrufen. Solange wie die
Lehrer nicht den Sekretären der Oberverwaltung
gleichgeſtellt ſind, wie ihre Forderung auf dem 4.
preußiſchen Lehrertage lautete, entbehrt jede Maximal
grenze als „Bremſe“ der Berechtigung. Am 8.
November wird in Berlin und zwar im neuen Lehrer
vereinshauſe am Alexanderplatz, der fünfte
preußiſche Lehrertag ſtattfinden. Gegenſtand
der Tagesordnung iſt natürlich die neue Beſoldungs
vorlage.

S (Gn der Frage der Beteiligung der
Geiſtlichen an Feuerbeſtattungen) hat die
Bezirksſynode in Osnabrück jetzt erneut die Auf
hebung der Verfügung beantragt, welche in
Preußen den Geiſtlichen die amtliche Beteiligung an
Feuerbeſtattungen verbietet. Der Vertreter des Landes
konſiſtoriums erklärte dazu, daß das Landeskonſiſtorium
bereits Schritte getan habe, die Verfügung abzu
ändern. Da nun aber ſtaatliche Erwägungen wegen
der Zulaſſung der Feuerbeſtattung eingetreten ſeien,
ſei das Vergehen des Landeskonſiſtoriums etwas
ins Stocken geraten. Die Stellungnahme der
kirchlichen Behörde wurde dahin erläutert, daß die
Feuerbeſtattung nicht als gegen das Dogma, ſondern

als gegen die chriſtliche Sitte ver
W ßend, bekämpft werde. Eine anderweitige

egelung der Frage müſſe von allen Staatskirchen in
Preußen einheitlich erfolgen. Die Synode ſprach ſich
aber dahin aus, daß die Aufrechterhaltung der Ver
fügung die Geiſtlichen in Gewiſſenszwang bringe.

Wenn die e eng warte, ſo en man
mit Recht ſagen können, die Kirche ſei ein reaktionärese e e Jnſtitut, das e drehen könne, wie
es oben gewünſcht werde. Zu halten ſei die Verfügung
nicht, und die Kirchenregierung tue beſſer, jetzt ſchon
zuzugeben, was ſpäter doch kommen werde.

XII. Provinzial-6ynode.
(Griginalbericht.)

Sr. Merſeburg, 19. Oktober 1908.
Die heutige Sitzung wird vom Vorſitzenden Grafen

Wartensleben gegen 102/4 Uhr eröffnet. Das Haus
ift gut beſetzt.

Errichtung einer dritten Generalſuperin
tendentur. Berichterſtatter Synodale Winckler. Der
gleiche Antrag hat die Synode bereits in den Jahren 1890,
1893 und 1896 beſchäftigt. Der am 23. Oktober 1890 ein
ſtimmig angenommene Antrag lautete: „Unter dankbarer
Anerkennung des reichen Segens, der von dem Amte der
General Superintendentur ſich in der Kirche unſerer Provinz
ergoſſen hat, in der Erwägung jedoch wie ſie auch von
nächſt beteiligter Seite beſtätigt wird daß bei der be
ſchränkten Zahl von nur 2 General Superintendenten die
Ausdehnung ihrer Sprengel zu groß iſt, um den vollen
Segen des Oberhirtenamts und ſeiner perſönlichen Ein
wirkung für alle Kreiſe der Provinzialkirche ausreichend
geſichert zu ſehen. Wolle die Hochwürdige Provinzial
Synode an den Oberkirchenrat die Bitte richten, auf die
Gründung einer dritten General-Superintendentur der
Provinz Sachſen mit allen Kräften hinzuarbeiten und dem
nächſt bei der Einteilung und Umgrenzung der betreffenden
Sprengel die landſchaftlich gegebenen Verhältniſſe der
Provinz ins Auge faſſen.“ Der einſtimmige Beſchluß
vom 26. Oktober 1893 lautete: „ProvinzialSynode hat
mit herzlichem Dank die von dem Herrn Präſidenten des
Königlichen Konſiſtoriums (in der dritten Sitzung) ab
gegebene Erklärung, es ſei anzunehmen, daß der nächſte
Staatshaushaltsetat eine den Wünſchen der Synode ent
ſprechende Ausgabe Poſition zur Errichtung einer dritten
Generalſuperintendentur in der Provinz Sachſen enthalten
werde, entgegengenommen. Aber bei der großen Dring
lichkeit der für unſere Provinzial Kirche wichtigen An
elegenheit richtet die Synode an den Evangeliſchen
berkirchenrat unter Bezeugung des wärmſten Dankes für

das bisherige Eingehen n auf ihren Antrag vom
Jahre 1890 von Neuen die dringende Bitte, fortgeſetzt mit
allen Kräften auf möglichſt ſchleunige Errichtung einer
dritten General Superintendentur hinzuarbeiten. Der
Berichterſtatter, der ſeinen Antrag ſehr eingehend begründet,
empfiehlt folgenden Beſchluß zur Annahme Die Provinzial
Synode wolle beſchlteßen Jn Erwägung, daß ſchon in den

1890, 1893 und 1896 die Errichtung einer dritten
eneralſuperintendentur für die Provinz Sachſen von der

Provinzial- Synode als dringendes Bedürfnis anerkannt
und erbeten worden iſt und daß in der Zwiſchenzeit infolge
des Anwachſens der Bevölkerung und der Zunahme der an

die perſönliche Tätigkeit der Generalſuperintendenten
geſtellten Anforderungen das Bedürfnis noch weſentlich
größer geworden iſt, wird der Evangeliſche Oberkirchenrat
gebeten, ſeine Bemühungen um Errichtung einer dritten
Seneralſuperintendentur wieder aufzunehmen. Der Antrag

c S
den 21.

ſebnrg
W hOktob

würde einſtimmig angenommen.
Jn der Beſprechung bemerkt Generalſuperintendent

D. Vieregge, daß es die Schwierigkeiten mit ſich gebracht
haben, die Gebiete der einzelnen Generalſuperintendenten
zu verteilen. Doch dies kann nicht mehr maßgebend ſein.
Die Geſchäfte und die notwendigen Vertretungen ſind ins
un ermeßliche gewachſen, ſo daß ich nur hoffen kann, daß
die Generalſynode endlich dem Antrag ſtattgibt. Synodale
Dr. Lorenz, der früher gegen den Antrag war, erklärt,
für den Antrag zu ſtimmen. Wünſchenswert wäre es,
wenn weitere Generalſuperintendentenſtellen in Erfurt
oder der Altmarkt errichtet würden. Sondergelüſten ſtehen
wir feindlich gegenüber. Generalſuperintendent
D. Vieregge warnt davor, die Blicke auf weitere
Generalſuperintendenten zu richten. Kleine General
ſuperintendentenStellen ſind bedenklich, da ein General
ſuperintendent die Großartigkeit der Kirche nach Außen hin
zit vertreten hat. Nach einem Schlußwort des Bericht
erſtatters wird der Antrag einſtimmig angenommen.

Anträge der Kollekten- Kommiſſion. Die
ProvinzialSynode beſchließt: 1. Die ProvinzialSynode
erkennt es grundſätzlich als erſtrebenswert an, daß die
Kollekten, deren Zweckbeſtimmung lediglich auf die frei
willige chriſtliche Liebestätigkeit angewieſen iſt, tatkräftiger
gepflegt, dagegen Kollekten für ſolche Zwecke, deren Be
friedigung kommunale und provinzielle Verbände auf dem
Wege der Beſteuerung erreichen können, möglichſt beſeitigt
oder wenigſtens beſchränſt werden. 2. Jn Erwägung, daß
der Herr Ober Präſident unter dem 28. Januar 1907 Nr.
415 0. B. erklärt hat, dem Königlichen Konſiſtorium bei
Anträgen auf Genehmigung von Hauskollekten für kirch
liche Zwecke und chriſtliche Liebeswerke Gelegenheit zur
Außerung geben zu wollen, in fernerer Erwägung, daß die
XI. ProvinzialSynode in ihrer Sitzung vom 16 Oktober
1905 die Kollekten zur Abhilfe der dringenſten
Notſtände der Landeskirche und für bedürftige Gemeinden
der Provinz für unentbehrlich, deren Erſatz aber durch
kirchliche Umlage als untunlich erklärt hat, endlich in Er
wägung, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe für einen
Erſatz auf dieſem Wege noch ungünſtiger ſind, geht die
ProvinzialSynode über die Anträge der Synoden Magde
burg Nr. 2, Oberdorla a, Sangerhauſen, Wanzleben Nr. I,
Zeitz I Nr. 1 und Zieſar zur Tagesordnung über. 3. Die
Kirchenkollekte für bedürftige Studierende der Theologie in
Halle beruht auf königlicher Anordnung und kann deshalb,
wie auch der Herr Miniſter erklärt hat, nicht beſeitigt
werden. Damit ſind die Anträge der Synoden Magdeburg
3, Oberdorla e, Wanzleben Nr. 2, Zeitz I Nr. 2 erledigt.
4. Die Provinzial Synode bittet das Königliche Kon
ſtſtorium, dahin zu wirken, daß den Kirchengemeinden die
Veranſtaltung von Kirchenkollekten für eigene örtliche
Zwecke in weiterem Umfange als bisher geſtattet werde.
Sie erklärt damit den Antrag der Kreis-Synode Magde
burg 1 und Zieſar für erledigt. Berichterſtatter Synodale

Roſenthal aSuhynodale Kabis bringt Abänderungsvorſchläge ein
und ſpricht ſich im weſentlichen gegen die Kollekten
ſammlung aus, die als unkirchlich bezeichnet werden müſſen.
Grundſätzlich möge die Synode die unregelmäßige Kol
lektenſammlung durch eine geordnete Beſteuerung erſetzen.
Die Synode ſtimmt darauf den Anträgen der Kollekten
Kommiſſion zu, bis auf den Abſatz 3, der abgelehnt wird.

Anträge der Kollekten- Kommiſſion. Die
ProvinzialSynode gibt ihre Zuſtimmung, daß Kirchen
kollekten auf die Jahre 1909, 1910 und 1911 1. weiter
bewilligt werden für: 1. die Diakoniſſen- Anſtalt in
Halle a. S., 2. die GuſtavAdolfStiftung, 3. das Knaben
Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt a. H., 4. das
Eliſabethſtift und ſeine Zweiganſtalten in Thale und Detzel,
5. das Siech enhaus „Johannesſtift“ in Cracau bei Magde
burg, 6. das DiakoniſſenMutterhaus „Samariterhaus in
Ergeau bei Magdeburg, 7. das Eckartshaus, 8. den Pro
vinzial-Herbergsverband, 9. die Gefängnis Geſellſchaft für
die Provinz Sachſen und Anhalt, 10. das Magdalenen
Aſyl „Zoar“ in Wolmirſtedt, 11. das Cecilienſtift in Halber
ſtadt, 12. den Stadtverein für Jnnere Miſſton in Magde
burg, 13. den Stadtmiſſionsverein in Halle a. S., 14. die
Arbeiterinnenkolonie „Frauenheim“ zu GroßSalze, 15.
a) das Borghardſtift in Stendal (einzuſammeln in den
4 Kreiſen der Altmark), b) das Paul Gerhardtſtift in Witten
berg (einzuſammeln in den Gemeinden des altſächſiſchen
Kurkreiſes), das Kaiſer Friedrich Siechenhaus in Witten
berg (einzuſammeln im Regierungsbezirk Merſeburg), d) das
Martinſtift in Erfurt (einzuſammeln im Regierungsbezirk
Erfurt), e) die Samariterherberge in Horburg (einzuſammeln
im Regierungsbezirk Merſeburg), H die Anſtalt zur Er
ziehung verwahrloſter Kinder in Quedlinburg(einzuſammeln
in den 8 Kreiſen Halberſtadt, Calbe (Saale), Magdeburg,
Mansfelder See und Gebirgskreis, Oſchersleben, Wanz
leben, Halle-Stadtkreis); II neubewilligt werden für:
1. die TaubſtummenSeelſorge, 2. den Ausſchuß des evan
geliſchen Bundes zur Pflege der evangeliſchen Gemeinden
in Oeſterreich, 3. den Provinzial Verband der Frauenhilfe,
4. das Katharinenſtift in Wittenberg. Berichterſtatter
Synodale Roſenthal.

Der Antrag betr. Gewährung des Patronats
beitrages zu Kirchenheizungen für Kirchen
Kgl. Patronats. Berichterſtatter Synodale v. Jakobi.
Der eingebrachte Antrag wird angenommen. Die
Synode erkennt damit die Notwendigkeit der Kirchenheizung
an. Jn der Beſprechung ſpricht Synodale v. d. Schuken
burg gegen den Antrag, da er gegen den „armen“ Kirchen
patron gerichtet iſt. Wir ſind Jahrhunderte lang ohne
Heizung ausgekommen, alſo kann es auch weiter geſchehen,
denn ein beſſerer Kirchenbeſitch wird durch eine Heizung
auch nicht erreicht. Synodale Roſenthal und Mertens
begründen eingehend die Notwendigkeit einer Kirchen
heizung. Sie iſt nach einer Gerichtsentſcheidung notwendig,
ſo daß man uns den Antrag nicht verdenken kann. Die
Patronatsinhaber ſtimmten gegen den Antrag

Die Arbeiten des Provinzigalausſchuſſes
für Jnnere Miſſion und Bereitſtellnng von
Mitteln für denſelben Berichterſtatter Synodale
Wünſchmann erſtattet eingehenden Bericht über den
Ausſchuß und hebt deſſen überaus wirkſame Arbeit hervor.
Generalſup. D. Vieregge erkennt dankbar an, daß das
Verhältnis der Jnneren Miſſion zur organiſierten Kirche
ein überaus gutes iſt, und empfiehlt die möglichſt ein
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ſtrebungen der Jnneren Miſſion. Die Synode ſtimmt dem
Anerkennungsantrage zu. Darauf bewilligte die Synode
zur Unterſtützung für die Arbeitendes Provinz
ial- Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion in der Prov
Sachſen den Betrag von 6000 Mk. alſo pro Jahr 2 000 M.
Berichterſt. Syn. Benemann.

Der Vorſitzende macht darauf aufmerkſam, ſich doch
etwas kurz zu faſſen, da heute die Tagesordnung erledigh
werden muß. (Bravo

Haushaltsplan für den Geſangbuchsfonds derSächſiſchen
Provinzialſynode für die neue Etatsperiode. Bericht
erſtatter Synodale Schneider. Der Etat balanciert in
Einnahmen und Ausgaben mit 104954 Mark. Zur Ver
fügung der Synode bleiben 23399 Mark. Der Etat findet

die Genehmigung der Synode eAbänderung des S 3 der General-Synodagl- Ordnung
betr. Einberufung der Stellvertreter. Der Berichterſtatter
Synodale Müller befürwortet, für die Zukunft eine ein
heitliche Behandlung anzubahnen. Da die Sache bereite
dem Generalſynodal- Vorſtande zur Erwägung überwieſen
worden iſt, geht die Synode über den Antrag zur Täges

ordnung über. u aDer Antrag der Verfaſſungs Kommiſſion zu dem Antrag
Mendelſohn und Genoſſen auf Ubertragung der
Kreisſchulaufſicht im Nebenamt nur an ſolche
Geiſtlichen, welche hierfürgeitundBefähigung
haben, wird auf Befürwortung des Synodalen Bl ans
dem Konſiſtorium zur Berückſichtigung überwieſen. J
der Beſprechung tritt Synodale Meyer dafür ein, das
Amt eines Kreisſchulinſpektors ſolle nicht immer den
Superintendenten übertragen werden. Synodale Scholle
meyer will, daß im Antrage die Worte „und Befähigung
geſtrichen werden, um die vorgeſetzte Behörde, die bisher
die Kreisſchulinſpektoren berufen hat, nicht zu verletzen.
Würnſchenswert wäre es noch. die Kreisſchulinſpektoren zit
beſolden. Der Konſiſtorial-Präſtdent von Doemming
ve-Schert, daß das Konſiſtorium beſtrebt ift, den Paſtore
das Amt eines Kreisſchulinſpektors zu erhalten. General
ſuperintendent Jacobi: Auch wir legen großen Wert
darauf, daß das Amt eines Superintendenten und Kreis
ſchulinſpektors in einer Hand bleibt, da dies von überaus
großer Wichtigkeit iſt. Sehen wir doch zu, daß die Ehe
zwiſchen Schule und Kirche nicht zerſchnitten wird. (Bravo

Eine Geſchäftsordnungsdeb atte über den Abänderungs
vorſchlag Schollmeyer ſchließt ſich an. Der Kommiſſions
Antrag wird mit großer Mehrheit angenommen. 5

Der Antrag der Verwaltungs- Kommiſſion
betr. die Lokalwittümer wird ohne ſich die Be
gründung der Synode Halberſtadt, von der der Antra
ausgegangen iſt, voll anzueignen, dem Königl. Kon
ſiftorium mit der Bitte übergeben, wie bisher, die ent
ſtandenen Schwierigkeiten im Verwaltungswege zu regeln
Dies geſchieht.Antrag der Geſangbuch Kommiſſton vetr. Erhöhung e
der im 8 6, 7 nnd 8 des Verlagsvertrages mit der Buch
druckerei der Franckeſchen Stiftungen in Halle feſtgeſetzten
Verkaufspreiſe für das Provinzialgeſangbuch und Feſtſetzung
des Preifes für die Taſchenausgabe. Berichterſtatter
Synodale Schneider. Eine Erhöhung des Preiſes iſt
durch die Einführung des neuen Buchdruckertarifs und die
Mehrausgaben für Papier etc. notwendig geworden. Die
Erhöhung wird auf 10 feſtgeſetzt. Die Taſchenausgabe ſoll
1.70 Mk. gebunden koſten. Die Synode ſtimmt dem

Antrage zu. rAntrag betr. Verleihung eines Vorſchlagsrechts an den
Vorſtand der Kreisſynode bei Ernennung des Superintenden
ten. Berichterſt. Synodale Schollmeyer: Der Antrag
bezweckt, das Intereſſe der Kreisſynode zu heben und das
Leben und die Arbeiten fruchtbarer zu geſtalten. Deshalb
ſoll ihnen dieſes neue Recht verliehen werden, für welches
bereits der verftorbene Oberpräſident v. Bötticher eingetreten
war. Konſiſtr. Präſ. v. Doemming gibt zu erkennen,
daß das Konſiſtorium dem Antrage nicht zuſtimmen könne
Ein geeignetes Mittel, das Intereſſe der Kreisſynode zu
heben, iſt dieſer Antrag nicht. Er iſt direkt üngeeignet.
Verfaſſungsmäßige und praktiſche Grundſätze ſprechen gegen
den Antrag. Jch bitte, namens des Kirchenregiments, den
K. Antrag abzulehnen. Auch Generalſuüp. Jacobi ſieht
in dem Antrage eine freiheitliche Richtung. Ein Vor
ſchlagsrecht der Kreisſynode dient nicht gerade dazu, die
Eharakterſtärke des Superintendenten zu heben Stärken wird
es den Superintendenten nur in ſeinem Bewußtſein, wenn er
weiß, daß er berufen und nicht von der Mehrheit abhängig
ift. Wir wünſchen, daß der Superintendent auch weiter feſt
zu ſeinen Geiftlichen ſteht in dem Kampfe der Gegenwart
Redner richtete dann an den Pfarrerſtand und an die
Superintendenten herzliche Worte der Ermahnung; hüten
wir uns, die Gegenſätze noch zu verſchärfen, die der Antrag

bezweckt (Beifall.) SEin Antrag iſt eingegangen, den Antrag der General
ſhnode zur Erwägung zu überreichen, ein weiterer, über den
Antrag zur Tagesordnung überzugehen. Ein Schlußantrag
wird angenommen. Synodale v. Wedel bedauert, daß
der Synode keine Gelegenheit gegeben iſt, gegen die
Ausführungen des Königl. Kommiſſars Stellung zu
nehmen. Daß dieſer Antrag vom Pfarrerverein aus
gegangen ſein ſoll, wird von den Synodalen Goebel und
Mendelſohn energiſch beſtritten Der Antrag wird
durch Ubergang zur Tagesordnung erledigt.

b rdie Entwicklungund Tätigkeitdes Ev. Bundes
berichtet in ausführlichſter Weiſe der Provinzialvorſitzende
Synodale Eltze Halle. Die Provinz Sachſen ſteht an
5. Stelle in der Beitragsleiſtung.

Fürſorge für uneheliche Kinder.Berichterſtatter Synodale Rungwerth. Die kirchlich
ſoziale Kommiſſion beantragt, in Erwägung, daßdie
kirchliche Fürſorge für die unehelichen Kinder von großer
Bedeutung iſt, wolle die Provinzial Synode zuſtäns
digenorts darauf hinwirken, daß zwar nicht die Amtsgerichte,
wohl aber die Waiſenväter verpflichtet werden, über jede für
ein uneheliches Kind erforderliche Vormuündſchaft dem zu
ſtändigen Pfarramt Mitteilung zu machen. Der Antrag
wird angenommen. Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt.
Schlitß der Sitzung gegen 4 Uhr nachmittags

Nächſte Sitzung Schlußſizung Dienstag 8 Uhr
vorinittags.



Drovinz und Amgegend.
Weißenfels, 19. Okt. Man ſchreibt dem „W.

Tabl. Um der Landwirtſchaft in unſerem Kreiſe und
dem mit ihr eng verbundenen Kleingewerbe die Vor
teile der Elektrizität zu Nutze zu machen, iſt am 23.
Auguſt d. J. in Teuchern eine Leitungsgenoſſenſchaft
zit dem Namen Elektrizitäts Leitungsge
noſſenſchaft Uberlandzentrale Zei
Weißenfels, E. G. m. b. H., mit dem Sitz in
Teuchern gegründet worden. Die Genoſſenſchaft be
zweckt, ihren Mitgliedern elektriſche Energie zu Licht
und Kraftzwecken zuzuführen. Die Erſtellung einer
eigenen Zentrale erübrigt ſich, weil die A. Riebeckſchen
Montanwerke zu Halle a. Saale aus einer auf ihren
Gruben in der Nähe von Teuchern zu errichtenden
Zentrale ſich bereit erklärt haben, die elektriſche Energie
Hut einem äußerſt günſtigen Preiſe abzugeben. Die
Genoſſenſchaft iſt aufgebaut auf der Baſis der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften (ähnlich wie Molke
reien uſw.) und hat Anlehnung gefunden an den Ver
band der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der umliegenden Staaten und
iſt bereits gerichtlich eingetragen. Das zum Aufbau
der Genoſſenſchaft notwendige Kapital ſoll in der Weiſe
aufgebracht werden, daß die Genoſſenſchaftsbank zu
Halle a. Saale, welche mit Staatsgeldern ausgeſtattet
iſt herangezogen wird. Die Abgabe elektriſcher Energie
r Licht und Kraftzwecke erfolgt nur an Mitglieder

er Genoſſenſchaft. Jedes Genoſſenſchaftsmitglied
hat die Pflicht, ſeinen Beitritt zur Genoſſenſchaft zu
erklären. Mit dieſer Erklärung iſt verbunden die
Zahlung von 200 Mark, bleiben jedes Mitgliedes
Eigentum und werden mit 4 Prozent durch die Ge
noſſenſchaft verzinſt. Auf jeden Geſchäſtsanteil gibt
nun der Staat durch die Genoſſenſchaftsbank eine
Summe von 750 Mark her. Dieſen Betrag muß die
Genoſſenſchaft mit 4 Prozent verzinſen und weiter
mit 2 Prozent amortiſieren, dergeſtalt, daß das ent
liehene Kapital in zirka 23 Jahren, mit Zins und
Zinſeszinſen gerechnet, getilgt iſt. Daß das Unter
nehmen geſund iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die
A. Riebeckſchen Montanwerke ſich bereit erklärt haben,
am der Sache erhebliche Beteiligung zu nehmen. Es
fand am Sonntag den 18. Oktober im Gaſthof
„Reißhauer“ zu Zorbau für die Orte Selau, Borau,
Eleben, Zörbitz, Gerſtewitz, Nellſchütz, Taucha, Gran
ſchütz, Aupitz eine Verſammlung ſtatt, in welcher neben
der kechniſchen auch die genoſſenſchaftliche Seitenäher
erörtert wurde.

KWeißenfels, 20 Okt. Zur Einweihung
des neuen königlichen Lehrerſeminars
wird morgen vormittag der Oberpräſident der Provinz
Sachſen Exzellenz Hegel hier eintreffen. Die Feier
beginnt gegen 11 Uhr vormittags vor dem Seminar.
Es werden daran u. a. Vertreter der Staats, der
Kirchen und Schulbehörden ſowie der ſtädtiſchen
Körperſchäften teilnehmen. Außerdem eine Anzahl
in der Anſtalt ausgebildete frühere Zöglinge. Heute
veranſtalten die Schüler der Anſtalt einen Fackelzug
vom alten Seminar nach dem neuen Heim.

F Jena, 20. Okt. Die von der Mitteldeutſchen
Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft projektierte
Bahn Arnſtadt Kranichfeld Blankenhain Göſchwitz
Jena ſoll auf der Strecke zwiſchen Göſchwitz und
Bucha Zahnradbetrieb erhalten. Bekanntlich hat
Thüringen bisher nur ein e Zahnradbahn aufzuweiſen
die Strecke JlmenauSchleuſingen.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 21 Oktober 1908.

Es wird kalt. Fröſtelnd wird es geſtern
mancher empfunden haben, den ſein Beruf hinausrief.
Unangenehm kalt pfiff einem der Wind um die Ohren
und eilfertig holte man die ſchützende Winterhülle
herbei; für die Jahreszeit etwas früh, aber beim An
blick der gefrorenen Fenſterſcheiben durchaus angenehm.

Das Thermometer war in den Morgenſtunden am
Dienstag in der Stadt bis auf 3 Grad, außerhalb bis
auf 5 Grad R. Kälte geſunken, eine für den Oktober
etwas ſeltene Erſcheinung. Für die Landwirtſchaft
iſt die auf die große Trockenheit folgende Kälte ſehr
nachteilig, weil ſie die Herbſtbeſtellung verzögert, ja
teilweiſe unmöglich macht, oder wo ſie ſchon erfolgt
iſt, erheblich ſchädigt.

Der kirchliche Verein St. Maximi ver
anſtaltete am Montag in der Reichskrone die erſte
Männerverſammlung, die wie immer zugleich als
Generalverſammlung galt. Der Vorſitzende, Herr
Paſtor Werther, eröffnete ſie durch Verleſung des
letzten Sonntagsevangeliums, an das er einige Be
trachtungen über die doppelte römiſche Sittüchkeit
knüpfte. Dann wurden zunächſt die geſchäftlichen
Angelegenheiten erledigt. Der Jahresbericht erneuerte
ſeine Klagen über den ſchwachen Beſuch der Männer-
abende, gegen die ſich die Familienabende aufs vor
teilhafteſte abheben. Die Ausgaben waren im Vor
jahre etwas größer als die Einnahme, doch beträgt
der Beſtand der Kaſſe noch 142 Mk. Für die Kinder
gottesdienſte warf die Verſammlung wieder 15 Mk.

für Geſangbücher an arme Konfirmanden 16 Mk. und
als Beitrag zu den Weihnachtsgaben 10 Mk. Für
die Familienabende wurden der 7. Dezember, der
8. Februar und der 8. März in Ausſicht genommen.

Der zweite Teil der Tagesordnung brachte einen
Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer, der den
Kreuzzug gegen die Stedinger zum Gegen
ſtand hatte. Redner beleuchtete einleitend das Weſen
der Kreuzzüge im allgemeinen und der gegen die
Ketzer im beſondern und entwarf ein kurzes Charakter
bild des bekannten Dominikanermönchs und Fanatikers
Konrad von Marburg. Sodann wandte er ſich
ſeinem eigentlichen Thema zu, dem Untergang der
wackern Stedinger, zu dem der letztere weſentlich mit
beigetragen. Er ſchilderte ihre Niederlaſſung an der
unteren Weſer, ihr inneres und äußeres Wachstum,
ihre Konflikte mit dem Erzbiſchof von Bremen und
den benachbarten Grenzen, die gegen ſie geſchleuderten

lügneriſchen Anſchuldigungen, ihre heldenhaften
Kämpfe mit dem wider ſie aufgebotenen Kreuzheeren
und ihre Vernichtung am 28. Mai 1234 auf den
Feldern von Alteneſch. Es war, ſchloß der Vor
tragende ſeine Ausführungen, kein wirklicher Glaubens
krieg, um den es ſich hier handelte, obgleich er ſeinen
äußeren Erſcheinungen nach einem ſolchen ſehr ähnlich
ſah. Der religiöſe Moment wurde erſt gewaltſam
hineingetragen, und zwar lediglich um die rein welt
lichen Beweggründe zu verdecken und zu unterſtützen.
Trotzdem oder vielmehr eben deshalb zählt der
Stedinger Kreuzzug zu den traurigſten und ver
dammenswerteſten Ereigniſſen unſerer Geſchichte.

Der Haus und Grundbeſitzer- Verein
hielt am Montag abend in der Reichskrone eine außer
ordentliche Generalverſammlung ab, die leider nur
ſchwach beſucht war, was wohl auf mehrere zu gleicher
Zeit ſtattfindende Veranſtaltungen zurückzuführen iſt.
Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vor
ſitzenden, Herrn Rechn.Rat Klein, wurde das Proto
koll der letzten Verſammlung verleſen und genehmigt
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung, Neuwahl
des Geſamtvorſtandes, führte Herr Feuerſoz.
Sekr. Kallina aus, daß infolge des vorjährigen
Verſammlungsbeſchluſſes, die Anzahl der Vorſtands
mitglieder auf acht zu beſchränken, die Verteilung der
Vorſtandsämter auf Schwierigkeiten ſtoße, ſo daß die
Wahl von zwölf Vorſtandsmitgliedern wieder not
wendig erſcheine. Die ſchon jetzt vorzunehmende
Wahl des Vorſtandes, der mit Jahresbeginn in
Funktion treten ſoll, wird ebenſo wie die Einziehung
der Jahresbeiträge im Januar aus praktiſchen Gründen
befürwortet. Herr Privatier Hirſchfeld ſchlägt
hiergegen vor, die Vorſtandswahl infolge des geringen
Beſuchs der Verſammlung auszuſetzen. Herr Kaſſen
Aſſiſtent Menzel beantragt hierauf, nur eine Er
gänzungswahl von vier Vorſtandsmitgliedern vorzu
nehmen, die allgemeine Zuſtimmung findet. Gewählt
werden die Herren Lehrer Simon, Handelsgärtner
Schwarz, Landesſekr. a. D. Petſch und Reg.
Beamter Tſchich. Die Feſtſetzung der Mitglieder
beiträge wird auf die nächſte ordentliche Generalver
ſammlung verſchoben. Zum vierten Punkt betr. die
Müllabfuhr in unſerer Stadt führt der Vor
ſitzende Herr Rechn. Rat Klein aus, daß der Vorſtand
in letzter Zeit Anfragen an verſchiedene Städte ge
richtet hat, welche Erfahrungen in praktiſcher und
finanzieller Hinſicht dort init der Müllabfuhr gemacht
worden ſeien. Die Beankwortungen liegen jehzt
vor und ſind zum Teil recht günſtig ausgefallen,
namentlich aus den Orten, die inbezug auf Größe
mit unſerer Stadt gleichſtehen und wo es ſich
ebenfalls nur um Müllabfuhr handelt. So liegen
günſtige Nachrichten vor von Zeitz und Lübben. In
letzterer Stadt ſind die Verhältniſſe gleich den unſrigen
Der dortige Hausbeſitzerverein hat die Müllabfuhr
unter ſeinen Mitgliedern ſelbſt geregelt, indem er dieſe
veranlaßte, den Müll in leicht transportablen Kübeln
unterzubringen, die von einem oder mehreren durch
beſonderen Vertrag verpflichteten Fuhrunternehmern
ein oder mehrmals wöchentlich, je nach Bedarf, ab
geholt und entleert werden. Für jeden entleerten
Kübel, deſſen Jnhalt ein im Vertrage feſtgeſetztes
Quantum tunlichſt nicht überſchreiten darf, erhält der
Unternehmer eine Blechmarke im Werte von 5 Pfg.
vom Hausbeſitzer, der dieſe Marken vom Vorſtand
jederzeit kaufen kann. Mit dieſer überaus einfachen
Einrichtung ſind beide Teile zufrieden, da für den
Hausbeſitzer dieſe Art der Müllabfuhr bequemer und
billiger iſt und weil der Unternehmer auch auf ſeine
Koſten kommt. Im Verlaufe der nene e
Beſprechung wird der Vorteil dieſer Müllabfuhr all
gemein anerkannt und vorgeſchlagen, durch Umfrage
bei ſämtlichen Mitgliedern des Vereins eineBeteiligungs
ziffer feſtzuſtellen, die es ermöglicht, weitere Unterhand
lungen zu pflegen. Hiermit erklärt ſich die Verſamm
lung einverſtanden und beauftragt den Vorſtand, dieſe
Angelegenheit weiter zu verfolgen. Der bereits früher
geplante Ausflug nach Kayna zur Beſichtigung
der Kohlengruben wird auf Mittwoch den 28. Oktober,
nachmittags feſtgeſetzt. Unter Punkt „Verſchiedenes
wird von einem Anwohner der faſt unerträgliche Zu
ſtand am alten Schlachthaus in der Fiſcherſtraße

gerügt, der für die umwohnenden Hausbeſitzer und
deren Mieter eine ſtarke Beläſtigung bedeute. Seitens
des Vorſitzenden wird zugeſagt, dieſe Angelegenheit auf
die Tagesordnung der nächſten Verſammlung zu ſetzen.
Ferner wird dem Beſchwerdeführer aufgegeben, Unter
ſchriften für eine Petition zu ſammeln, deren Unter
ſtützung ſich der Hausbeſitzerverein angelegen ſein laſſen
werde. Hierbei nimmt der Vorſitzende Veranlaſſung,
ſeinem Mißfallen darüber Ausdruck zu geben, daß die
hieſigen ſtädtiſchen Behörden es nicht für nötig halten,
Vertreter zu den Verſammlungen des Vereins zu ent
ſenden, wie dies in anderen Städten Brauch ſei. Ein
Antrag aus der Verſammlung, die ſtädtiſchen Behörden
zu den Verſammlungen beſonders einzuladen, bei denen
wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung gelangen,
wird angenommen. Nachdem noch das Treiben von
faulen Mietern charakteriſiert und lebhafte Klagen
über das unregelmäßige Sprengen namentlich der
jenigen Straßen, die von Kraftfahrzeugen befahren
werden, geführt worden waren, wurde die Verſamm
lung gegen 11*7, Uhr geſchloſſen.

Die alljährliche Hauptübung der ſtädti
ſchen freiwilligen Feuerwehr fand am Mon
tag abend auf dem Marktplatze ſtatt. Infolge der
kalten Witterung hatten ſich nur wenige Zuſchauer
eingefunden, eine Erſcheinung, die man ſonſt nicht ge
wohnt iſt. Die Ubung begann /59 Uhr mit Fuß
und Geräteexerzieren, worauf dann ein Angriff auf
das Rathaus, das übliche Angriffsobjekt, unternommen
wurde. Die Direktiven lauteten: Jm zweiten Stock
des rechten Flügels iſt ein Brand ausgebrochen, wo
durch Menſchen in Lebensgefahr geraten ſind. Die
J. Kömpagnie erſteigt mit Hakenleitern den bedrohten
Flügel und rettet mittels der Rettungsſchläuche die
bedrohten Menſchen. Die II. Kompagnie geht am
linken Flügel und die III. Kompagnie am Mittelbau
vor, um dem Feuer Einhalt zu tun. Die Ubung
gelang vollſtändig und ſtellte unſerer Feuerwehr wieder
das günſtigſte Zeugnis aus. Bereits kurz vor 9 Uhr
wurde die Ubung, die vom ſtellv. Branddirektor Herrn
Schnurpfeil geleitet wurde, abgebrochen und die
Geräte in die Schuppen gebracht. Von Intereſſe
war dann noch eine Ubung der Sanitätskolonne.
Nach der Ubung verſammelten ſich die Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr im „Tivoli“ zu einem gemüt
lichen Abend. Der ſtellv. Branddirektor, Herr
Schnurpfeil, begrüßte hier die erſchienenen Ver
treter der ſtädtiſchen Behörden und wies darauf hin,
daß die bung gut von ſtatten gegangen ſei. Herr
Bürgermeiſter Rohde dankte mit herzlichen Worten

und hob die ernſte und opferwillige Arbeit der Feuer
wehrmänner hervor, die für die Bürgerſchaft eine große
Beruhigung ſei. Gerade der Feuerwehrmann in
ſeinem ruhm und ehrenvollen Beruf ſtellt ſich voll
ſtändig in den Dienſt des allgemeinen Wohls der
Bürgerſchaft, eine Tatſache, die mit dem dies
jährigen 100 jährigen Jubiläum der Selbſtverwaltung
der Städte eng verknüpft iſt. Der Redner gab dann
noch zu erkennen, daß es ihm eine beſondere Freude
und angenehme Pflicht ſei, heute wieder die üblichen
Auszeichnungen an die Mannſchaften zu verteilen, die
bereits 10 Jahre der Wehr angehören. Es
ſind dies von der J. Kompagnie. Hydrantenmann
Reinhold Scheibe, Spritzenmann Friedr. Scheibe,
Hydrantenmann Otto Elbe von der II. Kompagnie:
Steiger Wagner, Adjutant Krock; von der III.
Kompagnie Leiterführer Präß ler ſtellv. Leiterführer
Müller I., Steiger Schmidt I. Mit einem de
auf die Dekorierten und die freiwillige Feuerwehr ſchlo
der Herr Bürgermeiſter ſeine Anſprache. Der ſtellv.
Brandmeiſter gedachte ſodann noch des verſtorbenen
Kameraden Auguſt Winckler, der 23 Jahre treu und
brav der Wehr gedient habe. Gemeinſame Geſänge
ſchloſſen ſich an und nach dem Verlauf einiger ange
nehmer Stunden löſte ſich die Verſammlung gegen
Mitternacht auf.

Weltpandrama im Herzog Chriſtian
Führte uns das Weltpanorama in voriger Woche nach
dem ſchottiſchen Hochland, an deſſen eigenartigen
Landſchaften wir uns erfreuten, ſo gewinnen wir in
dieſer Woche in dem Berner Oberland weit mächtigere

Eindrücke, wie ſie eben nur die Schweizer
Alpen auszuüben vermögen. Die mit ewigem
Schnee bedeckten Höhen ſowie die impoſanten Gletſcher
partien der Schweiz haben ihren eigenen Reiz, dem
ſich niemand entziehen kann. Wer ſich daher zu einer
Reiſe nach der Schweiz noch nicht hat aufſchwingen
können, dem ſei der Beſuch des Panoramas in dieſer
Woche anempfohlen; er wird auch hier auf ſeine Rech
nung kommen.

Der „große Tag“ der Provinzialſynode,
Still und heiter wie die letzten ſchönen Herbſttage

draußen um das alte Sachſenſchloß über der Saale ver
dämmern, gingen die Tage drinnen in der hohen Halle hin,
wo die geiſtlichen und weltlichen Abgeordneten nun ſchon
eine Woche über das Wohl unſerer Provinzialkirche zu
Rate ſitzen. Jn das ermüdende Gleichmaß der Tagung,
der vielen Anträge und Berichte flackert hier und da ein
launiges Wort und ein heiteres Lächeln. Doch die Fülle
der Arbeit in den Kommiſſtonen von früh bis ſpät ver
ſcheucht aus dem Plenum die Sonne der Heiterkeit. Eine
Sitzung gleicht der anderen, und die hellen Lichter, die ein
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paar Mal aufblitzten, als die Frage der Feuerbeſtattung
wieder erörtert wurde, verſchwanden raſch, nachdem die
packende Rede des ſtreitbaren halliſchen Theologieprofeſſors
Friedrich Loofs verhallt war. Nächſt ihm iſt der frühere
Magdeburger Oberbürgermeiſter Schneider der Redner,
dem alles lauſcht, wenn ſeine helle Stimme abmahnend
oder anratend erklingt; ſeine vortrefflichen finanz oder
verfaſſungstechniſchen Ausführungen ermüden niemals,
denn ſeine Rede iſt knapp, klar und überzeugend.
Aber am Sonnabend trat noch einer auf den Plan und
hob dieſe Sitzung weit über die Höhe der früheren. Gleich
beim erſten Punkte, als in einmaliger Schlußberatung der
langatmige Antrag Blau u. Gen. betr. die Erziehung der
Jugend eingebracht war, nahm der greiſe Dr. Troſien,
der jungen Welt aus ſo vielen Reifeprüfungen wohlbe
kannt, das Wort und widerſprach. Und dieſer Widerſpruch
war eine der geiſtreichſten, feinſinnigſten Reden, die wohl
je in dem weiten Prunkſaale des Provinzialſtändehauſes
gehalten worden ſind. „Bravo, bravo“ und „Sehr richtig“
erſcholl es an allen Enden, als er Sophokles und Horqz,
Goethe, Schiller und Rückert zitierte, als er die ewigen
Werke der Weltliteratur in nahe Beziehung zum Chriſten
glauben brachte und zeigte, wie ein echter Religionslehrer
an Herz und Geiſt beſchaffen ſein ſoll. Perſönlichkeit
iſt alles! Ein Glaubender, ein Dichter und ein Weiſer,
daß ſoll nach ihm der Religionslehrer der gebildeten
Jugend ſein, ein reifer Mann, der über dem Leben
ſteht, in das die Schüler erſt hineinwollen. „An einer
harmoniſchen Weltanſchauung fehlt es uns!“ rief er aus, und
dieſes Wort des Bedauerns aus ſolchem Munde
ſteht wie eine Mauer wider die viel zu vielen
Feinde des Humanismus. Wenn wir nur Männer haben
die unſere Jugend recht an den heiligen Gütern der Menſch
heit, an Glauben und Willen feſtzuhalten wiſſen, dann
iſt es gut mit uns beſtellt. Mißtraut den Lehrern nicht,
als ob ſie nicht im rechten Glauben ftänden, ſchloß der
greiſe Gelehrte, der ſein Leben lang im Dienſte der edlen
Arbeit ſtand, die Jugend fürs Leben vorzubereiten

Seine Worte waren voll Sonne; in all dem dunklen
Peſſimismus ein helles Licht, das ungeſchwächt durch die
mancherlei Reden der nächſten Stunden um dieſe Frage
hindurchſtrahlte und in den warmen Worten des neuen
Generalſuperintendenten Jacobi ſeinen lichten Widerſchein
fand: Unſere Jugendlehrer trägt ein edler Jdealismus!

Die drei Stunden aber, in denen man von ſolchen
Dingen ſprach, waren zweifelsohne der Höhepunkt der dies
jährigen Tagung der Synode. Vor drei Jahren ſtand auch
die Erklärung der evangeliſchen Vereinigung im Mittel
punkte der Tagung, und war ſie diesmal auch rein defenſiv,
ſo ging ihr doch eine Anſprache voraus, von der einmütig
alle Synodalen wünſchten, daß ſie bald gedruckt werde.
Die Rede Troſiens verdient es in der Tat, weiten Kreiſen
zugänglich gemacht zu werden.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
S Freyburg a. U. 19. Okt. Uber die Rüben

ernte wird aus der Unſtrutgegend geſchrieben: Die
frohen Hoffnungen, die unſere Landwirte noch zu
Ende des Auguſt auf die Rübenernte zu ſetzen berechtigt
waren, ſind leider durch die ſeitdem herrſchende Dürre
arg herabgeſtimmt worden. Der Ertrag ſtellt ſich im

Durchſchnitt nur auf 180--140 Zentner für den
Morgen, während im Vorjahr 180- 200 Zentner ge
erntet wurden. Und dazu iſt heuer das Aushacken
der Rüben noch mit ganz beſonderen Schwierigkeiten
verknüpft, da der Karſt kaum in das ausgedörrte Erd
reich einzudringen vermag und die Rüben zur Hälfte
in der Erde ſtecken bleiben. Dieſer erhebliche Ernte
ausfall kann natürlich auch nicht durch die allerdings
hohe Polariſation der Rüben, die im Durchſchnitt
19—-20, nicht ſelten ſogar 21 Prozent gegen 15
bis 17 im Jahre 1907 beträgt, ausgeglichen werden.
Auch Zwiebeln ſind gegen andere Jahre mißraten
und ſtehen deshalb hoch im Preiſe, da der Zentner mit
6,50 bis 8 Mk. bezahlt wird, während im vorigen
Jahre der Zentner nur 3 Mk. koſtete.

Wetterwarte.
21. Okt. Heiter, trocken, ſehr kalt, Froſt gleich ſtark

oder noch etwas ſtärker als am 20. Oktober.
22. Okt. Heiter, trocken, ſehr kalt, Froſtwetter.

Vermischtes.
(Aber tſchechiſche Angriffe auf Deutſche)

wird vom letzten Sonntag aus Prag gemeldet: Heute
vormittag wurde der übliche Bummel der deutſchen
Studenten auf dem Graben durch die tſchechiſch
nationalen Sozialiſten gewaltſamerweiſe geſtört.
Am Graben hatten ſich ungefähr tauſend Perſonen ein
gefunden, die in die Reihen der auf und ab promenierenden
deutſchen Studenten eindrangen. Plötzlich hieben die
Tſchechen auf dieſe mit Stöcken ein, wobei vier Studenten

Die Tſchechen ſangen ein nationales Hetzlied, worauf die
Studenten unter lautloſer Stille der Tſchechen „Die Wacht
am Rhein“ ſangen. Dann aber brachen ſie in ein fürchter
liches Wutgeſchrei aus und warfen die Scheiben des Kaſtnos
ein. Nachdem ſich die deutſchen Studenten in das Jnnere
des Kaſinos begeben hatten, zogen die Tſchechen ab. Auf
dem Wenzelplate wurde die Menge zerſprengt. Einzelne
Trupps ſammelten ſich in anderen Straßen und zerſtörten
die Fenſterſcheiben an allen deutſchen Gebäuden, ſpeziell auch
in den deutſchen Studentengebäuden Jm neuen Deutſchen
Theater wurden viele Spiegelſcheiben zertrümmert, ferner
würden in den deutſchen Schulen die Fenſter eingeſchlagen.
Nachmittags wurde das Zerſtörungswerk fortgeſetzt. Die
Wachen verhielten ſich paſſiv; in deutſchen Kreiſen herrſcht
darüber große Erregung. Gegen 7 Uhr abends ſammelten
ſich auf dem Wenzelplatze wiederum 1500 Exzedenten an,
die die Wachen mit Steinen bewarfen. Die Wachen zogen
blank, wobei mehrere Exzedenten verletzt wurden. Auch
einzelne Wachleute wurden durch Steinwürfe verletzt. Da
die Polizei nicht imſtande war, die Ordnung aufrecht zu er
halten, mußte Militär requiriert werden. Es rückten zu
nächſt mehrere Jnfanterie-Bataillone aus, die die zum
Deutſchen Theater führenden Straßen beſetzte. Das Mili
tär wurde ebenfalls mit Steinen beworfen, ſodaß ſchließlich
Kavallerie herbeigerufen wurde, die die Straßen von der
Volksmenge ſchnell ſäuberte. An den Demonſtrationen
beteiligten ſich auch mehrere ſerbiſche Studenten in ihren
Nationalkoſtümen. Sie wurden vom Pöbel mit Hochrufen
begrüßt. In dem Prager Palais Aehrenthals wurden mit
den Rufen „Nieder mit Oeſterreich! „Revanche für Serbien
die Fenſter zertrümmert.

(Eine neue Behinderung der Elbe-Schiff
fahrt) iſt eingetreten. Nachdem es gelungen, die Barren
bei Schnackenburg bis Doemitz und Boizenburg zu be
ſeitigen, hat fich nun wieder eine Verſandung bei Zollen
ſpieker gebildet, welche die Schiffahrt hindert. Es haben
ſich dort etwa 200 Dampfer und Kähne angeſammelt. Die
Raumverſorgung Hamburgs iſt daher immer noch ſpärlich,
und Frachten ſteigen weiter.

(Cholera in Rußland.) Die Stadt Odeſſa iſt
für cholerafrei, das Gouvernement Tobolsk für cholera
bedroht und der Kreis Archangelsk für choleragefährlich
erklärt worden.

(Attentat auf den italieniſchen Konſulin
Agram.) Während der italieniſche Honorarkonſul, Bau
unternehmer Carnelutti, den Paß eines fremden
Arbeiters viſierte, drang einer ſeiner Arbeiter wegen Lohn
differenzen in ſein Bureau ein. Bei dem entſtandenen
Streit gab der Arbeiter Revolverſchüſſe ab, durch die der
Konſul und deſſen herbeieilende Mutter lebensgefährlich
und der fremde Arbeiter tödlich verletzt wurden. Der
Attentäter ſtellte ſich der Polizei.

(Der franzöſiſche Luftſchiffer Malecot)
kehrte mit ſeiner Flugmaſchine ohne fremde Hilfe zu
ſeinem Schuppen in Jſſy-lesMoulineaux zurück. Auf dem
ganzen Wege flog Malecot in einer Höhe von mehr als
50 Metern.

(Von den verſchollenen Führern des
Ballons Hergeſell), Lentnant Foertſch und
Hummel, war bis Dienstag abend noch keine Nachricht
eingegangen Wenngleich die Möglichkeit einer Rettung
noch nicht ganz ausgeſchloſſen iſt, ſo iſt die Hoffnung, daß die
kühnen Fahrer noch am Leben ſind, doch ſehr gering und

vermindert ſich von Tag zu Tag. Das Stationskommands
Wilhelmshaven depeſchierte Sonutag vormittag an den
Kaiſerlichen Automobilklub, daß die Nachforſchungen
nach dem Verbleib der durch die Luftſchiffer Torpedoboote
auf der Nordſee eiugeſtellt ſeien nachdem dort die Nachricht
eingetroffen war, daß Hergeſell und Plauen gefunden ſeien.

*(Früher Beginn des Winters.) Jm Rieſen
gebirge iſt die Temperatur auf 10 Grad unter Null ge
fallen, und es herrſchen ſtarke Schneefälle. Jn Thorn iſt
der 65 Jahre alte Rentenempfänger Lipski erfroren auf
gefunden worden. Aus dem Alpenvorland wird ſtarker
Wetterſturz gemeldet. Abend und nachts wurden heftige
elektriſche Entladungen verzeichnet. In den Hochlagen der
Alpen iſt Neuſchnee eingetreten, die Teinperaturen ſind tief
geſunken.

GRieſenbrand.) Aus Newyork wird unterm 18. d.
M. berichtet. Ein etwa hundert Kilometer breiter
Feuerſtreifen wälzt ſich unwiderſtehlich über Michigan
hin. Nördlich von WeſtBrauch ſuchen Männer, bisher
vergeblich, die Flammen aufzuhalten und mit Frauen und
Kindern durch das Feuer zu entkommen. Von den bisher
Verbrannten wurden fünf Kiſten Knochen geſammelt, das
einzige Kberbleibſel der in den Flammen umgekommenen
Flüchtlinge aus Metz. Von dieſem Ort iſt nur die Stein
treppe der Kirche übrig. Die Verluſtliſten werden ſtündlich
länger und es iſt noch keine Rettung ſichtbar, da die Wälder
gänzlich ausgetrocknet ſind.

Neueste Nachri men
Wien, 20. Okt. Die öſterreichiſche Regierung

hat von Serbien wegen der am Sonntag in Bel
grad gegen öſterreichiſchungariſche Staatsangehörige
verübten Ausſchreitungen Genugtuung gefordert.

In Prag haben am Montag abend erneut Aus
ſchreitungen der Tſchechen ſtattgefunden, die

tungsgerichts von Latkoczy hat ſich des Miß
brauchs ſeiner Amtsgewalt ſchuldig gemacht und iſt
entflohen.

Paris 20. Okt. Der Marineminiſter Thom-
ſon hat nach einer für ihn ungünſtigen Kammer
debatte über die Kataſtrophen in der franzöſiſchen
Marine demiſſioniert

Hancdlel uncl Verkehr
Wie aus der im heutigen Jnſeratenteil befindlichen

Veröffentlichung hervorgeht, ſind auf Antrag des Bank
hauſes Carl Neuburger, Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien, in Berlin Mk. 509000 neue Stettin-Bredower
PortlandCement Aktien zum Handel und Notiz an der
Berliner Börſe zugelaſſen worden. Das Aktienkapital der
StettinBredower Portland-CementFabrik, welches ein
ſchließlich obiger Mk. 500000 neuer Aktien zur Zeit
Mk. 700000 beträgt, und auf welches für das Geſchäfts
jahr 1907 eine Dividende von 7 zur Verteilung gelangte,
iſt eingeteilt in Stück 2000 Aktien zu Mk. 500 und Stück
700 Aktien zu Mk. 1000. Ausführliche Proſpekte ſtehen
bei der hieſigen Zweiganſtalt am Entenplan zur Verfügung.

Berliner Getreide und Produltenverkebe
Berlin, 19. Oktober. Die ziemlich erhebliche Ab

ſchwächung an deu vorgeſtrigen amerikaniſchen Märkten
blieb hier ohne Einfluß, da der plötzliche Eintritt von
Nachtfröſten die Spekulation feſt ſtimmte und zu Deckungen
anregte. Der Umfang der Geſchäftstätigkeit, ſowie die
Preisſteigerung in Weizen und Roggen hielten ſich jedoch
in engen Grenzen. Hafer und Mais zogen glelchfalls im
Preiſe an. Rüböl lag geſchäftslos. Wett: Kalt.

Weizen lok. nlI. 199,00-208,00 Mk., Okt. Mk.,
Dez. 205.25- 205,59—208,00 Mk., Mai 209,25— 208,50
bis 208,25 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 170,00-171,50 Mk., Okt. Mk.,
Dez. 177,60-176,75 Mk. Mai 183,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 175,00-188,00 Mk., do. mitt. 166,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 163,00
vis 165,00 Mk., Okt Mk., Dez. 168,00--167,60
Mk., Mai Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 170,00 bis
1750 Mk., Bulgariſcher Mk. Okt. Mark,
Dez. 158,50 158,75 Mk., Mai Mk. Ruhig.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25-29,00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,40-28,90 Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. 64,90 Mk., Dez. 65,10

Mk., Mai 60,90 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 160,00-168,00 do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 169,00-180,00 Mt. do. ruß. frei
Wagen leichte 140,00-144,00 Mk., ſchwere 145,00--166,00
Mark. amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 186,00-200,00
Mark, do. do. fein 193 00-200.00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Müßle 10,75

bis 11,76 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10765
bis 11,75 Mk.
n en tee netto ab Mühle exkl. Sack 11,25-—12,25

ark.

Viehmarkt.
Leipzig, 19. Okt. Bericht über den Schlachtvieh:

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
632 Rinder, und zwar 245 Ochſen, 53 Kalben, 163 Kühe
171 Bullen; 280 Kälber; 501 Stück Schafvieh; 2767 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 4180 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 84,
II 77, III 68, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual.
I 80, II 77, III 68, IV 58, V 50; Bullen, Qual. I71, II 67,
III 63, IV. V Schweine, Qual. I 69, II 66, III 62,IV 638, V. Lebendgewicht: Kälber. Qual. I 58, II 55,
III 44, IV V- Schafe, Qual. I 42, II 89, III 88,

S Verkauf: 6585 Rinder und zwar: 220
Ochſen, 50 Kalben, 160 Kühe, 155 Bullen, 280 Kälber, 413
Schafe, 2562 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Kälber und Schweine mittelmäßig, Schafe langſam.

Keklameteil.

Worrs
aſerwehl

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation beclingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchfall vorbeugende

ſtark Llutende Wunden davontrugen. Da der offizielle r Kindernahrung.luß des B s gek ein Eingreifen des Militärs erforderlich machten.u Der Vizepräſidentdes ungariſchen Verwal [Nakre mit Knorr]
e e

c e I e e ſowie ſonſtige Möbel-Jntereſſenten ſollten nicht verſäumen,

vor Einkauf ihres Bedarfes meiner ſtändigen großen
Möbel-Ausstellung in jedem Geſchmack und in jeder Preis
lage einen zwangloſen Beſuch abzuſtatten. Kein Laden, aber
enorm große Ausſtellungsräume direkt im Fabrikgebäude

ö ik C. Xaupt lle a. SMöbelfabrik C. Xauptmann, alle a. S., R. Unchen. 360 1. N.
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Außerordentliche Zählung
der Pferde, des Rindviehes,

der Schafe und der Schweine.
Am 1. Dezember d. J. findet im

preußiſchen Staate eine außerordentliche
Zählung der Pferde, des Rindviehs, der
Schafe und der Schweine ſtatt, wegen
welcher das Königliche Statiſtiſche Landes
amt in Berlin das Weitere Uber
mittelung der Zählpapiere an die Ge
meinden c. veranlaſſen wird.

Bei der Wichtigkeit dieſer Zählung,
welche keineswegs zu irgend welchen ſteuer
lichen Zwecken erfolgt, ſondern die lediglich
wiſſenſchaftlichen und gemeinnützigen Zwecken
dient, darf die Erwartung ausgeſprochen
werden, daß alle ſelbſtändigen Einwohner
des Bezirks bei der Austeilung, Ausfüllung
und Wiedereinſammlung der Zählpapiere
ebenſo gern und freudig mitwirken werden,
wie bei früheren gleichen Gelegenheiten

Merſeburg, den 12 Oktober 1908.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V v. Terpig
Bekanntmachung.

Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner, tWachteln und ſchottiſche Moorhühner wird
für den Regierungsbezirk Merſeburg auf

Dienstag den 17. November 1908
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 9. Oktober 1908.
Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg

Klinghol z.
Bekanntmachung.

Dem Kreiſe Merſeburg und dem
Sagalkreiſe iſt die Vornahme der All-
gemeinen Vorarbeiten zum Bau
einer nebenbahnähnlichen Klein
bahn von Halle a. S. über Döll
nitz nach Schkeuditz anſtelle der früher
proſektierten Kleinbahn von Ammendorf
nach Schkenditz, efr. Bekanntmachung im
Regierungs Amtsblatt pro 1906 Stück 39 e
Nr. 1085, geſtattet worden.

Gemäß S 5 des Geſetzes über die Ent
eignung von Grundeigentum vom 11. Juni
1874 wird dies mit dem Bemerken bekannt
gemacht, daß die Grundſtücksbeſitzer ver
pflichtet ſind, die erforderlichen Handlungen
auf ihrem Grund und Boden geſchehen zu
laſſen.

Merſeburg, den 9. Oktober 1908.
Der Bezirks- Ausſchuß

Klingholz.
neneBahnhofstrasse 5
ift die 1. Etage, welche Frau Oberſt von
Kehler bewohnt hat, beſtehend aus 6—8
Zimmern, Badeſtube Gasbeleuchtung und
Veranda, zum 1. Januar oder 1. April

1909 zu vermieten. Zu erfragen bei
Frau Wächter. Bahnhofſtr. 3, part.
Eine Wohnung, Küche, Bad und reich

liches Zubehör, ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Möhbſſerte Wohnung,
Stube und Kammer, iſt zu vermieten

Friedrichſtraße 5, part.

Einfach möbl. Zimmer
(heizbar) zu vermieten.

G. Wotzel, Karlſtraße 27.Crosres mödisries mmer
zu vermteten Oberburgtraße 7.

Bessere Schlafstelle
offen Roßmarkt 4.Freundl. beſſ. Schlafſtelle
zu vermieten

Ein Keiner Laden
mit Wohnung iſt zu vermieten

Roßmaskt 19.

Einfamilienhaus,6 Z., Diele, Badez., 2 Balk., Garten und 5 F
reichl. Zubehör, ſchöne Lage, verſetzungs
halber zu vermieten oder zu verkaufen.
Näheres Chriſtignenſtraße

Familiengärten
in geſchützter Lage mit Obſtbeſtand und
Laub ſind zu verpachten. Näheres durch

C Heusenkel. Leungerſtr. 12.
Schwarzer Genrock- Kazug
große Figur, tadellos, billig zu verkaufen

Weißenfeiſerſtraße 18.

Neuer Cuchelzofen,
nur 2 Mal gebraucht, ſofort billig zu ver
kaufen. Näheres Neumerkt 23, im Laden

100 Stüc Starniſtkaſten
in 2 Größen a 15 und 20 Pf. verkauft

Ernst Karims, Ammendorf
I Paar Laufersohweine
(Börge) zu verkaufen Fiſcherſtraße 6.

Naähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14

Johannvisſtraße 18 L.

Verantwortliche Redattion, Druck und Sertag von h. Roßner n Merſconcge
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SIE
ſcheinen das noch gar nicht zu Wissen,
Palmin ist nicht nur für bescheidene
sondern auch für leckere Bissen!

R ICHAhnen etwas raten
Verwenden Sie ausschliesslich Palmin

z z
m

re ans

in jhrer Küche zum Kochen backen Braten

e

o n.

Kus wärtige Zeitungen
Es ist für Sie viel bequemer, wenn
gie uns die für auswärtige Zeitungen
bestimmten Inserate zur PVer-
mittlung übergeben, zumal dies
Kostenlos gesehient. Sie
sparen Arbeit und Worto-

genMerseburger Corresponcdent,

Annoncen- Expedition.

a. Petroleum
(R. T)

S

liefere in Flaſchen von 10 Liter Inhalt
regelmäßig frei Haus hier.

duard Alauss.
Wintereier

erzielt man ganz ohne Auslauf und im Winter durch das großartig bewährte, von
Landwirtſchaftskammern erprobte und ſehr empfohlene Geflügelfutter „Nagut“. An
leitung umſonſt durch Walther Bergmannm, Gotthardtſtr. 19.

Gerichtlich beglaubigtes GutachtenFrau Paſtor Schreiber in Brunshaupten ſchreibt Senden Sie mir 100 Pfd. uſw.

Zahnſchmerzen

ſtillt augenblicklich Doclo, a Fl. 40 Pf.
KaiſerDrogerie Roßmarkt 5,

Reinhold Rietae.
Die Hühner legen unglaublich fleißig.

Raum abgeſperrt und mit dem Futter ge
Ich will offen geſtehen, daß ich durch

aber heure ſage ich,

Präparat füttere, großartig bewährt hat
4 Rammelsloher habe ich auf einen engen
füttert, fie haben in 27 Tagen 86 Eter gelegt
andere Anpreiſungen Jhrer Annonce wenig Glauben geſchenkt,
das iſt doch einmal kein Schwindel.

Theodor Freytag, Rossmarktl.

Confektlons-Abtellung tage
Damen Paletots Kinder- Paletots

Möchte Jhnen mitteilen daß ſich letzte Marke in den Monaten, wo ich nun das
Die weltberanmten

Mannborg
Harmoniums
5 schon von Mk. 100. an

in grösster AuswahlDa allein bel

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

ſchwarz und farbig alle Grötzen vorrätig
Mk. 6,50 bis 48 Mk. Mk. 2,50 bis 12 Mk

Tamen-Umhänge, Ball-Capes,
Kinder Kragen

Bekannt billigste, streng feste Preise.

Auf alle Einkäufe 5 Prozent Rabatt in Marken
des Rabatt par Vereins

Größte Erleichterung bei vollſtändiger Sicherheit bietet mein Tag und Nacht
tragbares Bruchband Extrabequem Monopol ohne Feder. Zahlreiche Zeugnifſe. Herr
Polizeiwachtmſtr. J. ſchreibt z. B. am 10. Sept. 1908 „Das Bruchband ſitzt außer
ordentlich gut Leib u. Vorfallbinden. Geradehalter Guimiſtrümpfe. Mein
erfahrener Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend in

en e s r r e e Hotel Stadt Hernburg, Franckeſtr.
L. Bogisch, Stuttgert, Schwabstr. 383.

Dampfmaschinen, ca viere
J 2 P Pu 9ehe e eleee e gee eeec e rvon Holz und Eiſen, Lager Treibriemen, Ja vierpolitur a Flaſche 1 e 8

Kabelwinde, Sackhebemaſchine, Rohre in s gallen Dimenſ., Dezimalwagen e. verkauft Richard Kupper, CentraleDrogerie

billig
Ernst Karius, Ammendorf.

Welt zum Glumacen
zu kaufen geſücht.

O. SeBmidt. Unteraltenburg 10.

*c2è2c222

ungusgeleſen, Ztr. 1,80 Mk.
Freygang, gr. Ritterſtraße 7

8

einen Monat lang liefern wir Jhnen
gern eine der beſten und billigſten

Wochenſchriften Die Hilfe“. Her
ausgeber iſt Friedrich Naumann,
M. d. R. Dieſe Zeitſchrift koſtet
vierteljährlich beim Buchhändler
und bei der Hoſt nur 2, 12 M. dabei

zeichnet ſie ſich durch beiſpielloſe
Reichhaltigkeit an gediegener Un-
terhaltungs und Bildungslektüre
aus. Verlangen Sie bitte ein koſten
loſes Monatsabonementl

„Die Hilfe Sbneberg,

Zur Füütterung
empfehle

Trockenſchnitzel,
Futterkalk,
Viehſalz.

Aug.
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